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Besprechungen zwischen Führer und Duce
Brise# oller Machtmittel für die kommende Entscheidung — Faschistische Divisionen stehen kampfbereit

lusdem FUlirerhauptquar-
April- Der Führer  und d~r

‘Pphatten am 22. und 23. April eine Zu-
' ntnnit. lm  Verlauf der gemeinsamen

die im Geiste der zwischen
dem Duce bestehenden

Freundschaft stallfanden , wurden die
lischen,  militärischen und

(»Oluvlidschaftliclien Probleme  erör-
- j diedie beiden Länder und ihre gemein-

1,Ziele beireffen. Der Duce übermittelte
JFührer den Enlschluß der . republika-
i.laschistischenRegierung , als der ein-
Vertretung des gesamten italienischen

te , ihren Kampleinsatz an der Seite der
ilindeten des Dreimächtepaktes weiter
aktivieren. Dieser Enlschluß hat die

:,si le Anerkennung gefunden , und das
■iliditnder Regierung des Duce wird von
kSeichsregierungwirksam unterstützt.

kern ein Leben auf der Grundlage einer
neuen und gerechten Ordnung zu gewähr¬
leisten , fand ihren Ausdruck in den Dar¬
legungen des Führers über die Kraftentfal-
lung und den Einsatz aller Macht¬
mittel für die kommenden Ent¬
scheidungen  und die Zielsetzung für
die Nachkriegszeit.

In den Besprechungen zwischen dem Füh¬
rer und dem Duce , an denen der Reichs-
minister des Auswärtigen von Ribben .-.
trop,  Generalfeldmarschall Keitel  und
von italienischer Seite Marschall Gr 'a-
zianl  und Staatssekretär Mazzotlni.
teilnahmen , wurde der unerschütterliche Ent¬
schluß bekräftigt , den Kampf Seite an Seite
bis zur Erringung des Endsieges und zur
Durchsetzung der von der Achse und den
Mächten des Dreierpaktes erstrebten poli¬
tischen Ziele fortzuiühren.

An der Zusammenkunft zwischen dem
Führer und dem Duce nahmen auch der
deutsche Botschafter und Bevollmächtigte:
des Großdeutschen Reiches in Italien,

ft Entschlossenheit der Dreierpaklmächte,
in Krieg gegen die Bolschewisten des

Ah;  und die Juden und Plulokraten des
BilanzkundeT ffiuSJJ *is  siegreichzu beenden und den Völ-

Industriebuchfühnuig

Sinnloses Attentat auf die Stadt der Kunst

Rahn,  und der italienische Botschafter In
Bei lin , A n f u s o , teil.

*
Im Anschluß an die Zusammenkunft mit

dem Führer besichtigte der Duce auf einem
Truppenübungsplatz die ’ dort in Aufstellung
befindlichen italieriis c h e n Divisio¬
nen  und überzeugte sich von dem Stand
ihrer Ausbildung und Ausrüstung . An der
Besichtigung nahm ferner Marscliall Gra-
z i a n i teil . Die italienischen Gäste wurden
geführt durch den Chef des Oberkommandos
der Wehrmacht , Generalfeldmarscha .il Kei-
t-e 1, .und . den Befehlshaber des Ersatzheeres,
Generaloberst Fromm.

Aktivierung des Kampfeinsafies
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
BZ. Die Besprechungen des Führers mit

Mussolini ragen als politisches und militä¬
risches . . Ereignis gleichermaßen aus jener
Ebene stiller Vorbereitung hervor , die alle
Machtmittel der europabewufiten Völker für

Neues Verbrechender Luithunnen an der Kultur Europas — Entscheidender Irrtum der Terroristen

Bremen, Am Wall IM
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öbsricht unserer Berliner Schriftleitung
c.'s. sch, Berlin, 25. April . Die britischen
imgster haben wieder einmal das Zu-
Eintreffen für sie günstiger Wilterungs-

Itoissein der Nacht znni Dienstag aus¬
wollen, um ihre Terrorwut tiefer

Deutschland'hinein , bis nach M ü n -
,zu tragen und dort auszutoben . Die

■hi des britischen Bombermarschalls
.die angeblich nur gegen militärische
ingesetzt werden , haben unter ände¬
rnde unersetzliche Kulturwerke der
München vernichtet : die Alte Pinako-
iis Wittelsbach-Palais , die Akademie

[tldenden Künste , die Bayerische Staats-
kjia .s Odeon mit de_r .Akad .emie der
und die Bonifazius ^Basilika . ‘

i!Mister Harris vielleicht vermutet , daß
(rechnetin diesen Bauwerken , die jedem
h zugänglich waren , etwa Pan-

der Flugzeuge gebaut würden ? Man
' »ich je länger je mehr dem Eindruck
!/erschließen, daß es dem Peind ge¬
rn darauf ankommt , die sichtbaren Be-

' ■! dafür zu vernichten, , daß ihr Piraten-
dPlutokratengeist den Schöpfungen der
-denden deutschen Kulturkraft nichts
'■" utiges gegenüberzustellen vermag . Sie
:::-J Leistungen dieser schöpferischen
’■/die aus der Vergangenheit stammen,

md uns und - der ' KultUrwelt damit
bereiten, die Quellen dieser Kraft

/zögensie damit nicht zu verschütten.
neue Attentat auf die Kultur,Enro-

schreit nach unbarmherziger , verviel-
' r iidiVI ,i<w,IE!teL^!rafe- Straflos sind die britischen

aber auch in dieser Angriffs-
'■sdbst nicht ausgegangen . Wenn sie
*UeVoraussetzungen als gegeben an-

■’- m einigermaßen ungeschoren davon-
* «en, so beweisen doch die Trümmer

raindestens45 abgeschossenen briti-
Tombern, daß sich der Gegner immer

l ’Tem klares Bild von der wachsenden
■ unserer Abwehr macht und weiterhin
-:f ermehrtenSchaden klug werden will.

Enttäuschte Erwartungen
‘kn immer noch nicht zerschlage-

j. ^er  Luftterroristen äußert sich
.-hem Bericht unseres Lissaboner ws .-
-Wdenten der nordamerikanische

^verständige und Flugzeugkonstruk-
t. !?r Seversky . Seversky gibt zu , daß
blander in der Floffnung auf starke

^' rkungen ihren Flugzeug-
lin™ 6 ^ uft kriegstaktik auf nacht-
^ «angriffe eingestellt hätten . Sie

^ Meinung gewesen , mit diesen Ter-
-Unter a" en  Umständen Deutsch -,

•itr 9en zu  köfmen , weil sich die
ins 1 u Nac!l tjäger praktisch noch in
. ,ltlen  befunden hätte . Deshalb
len fc?9lantJ von  der Auffassung aus-

H ' , die Verluste bei Nachtan-
W a,. iscl1  belanglos sein würden.

ÄLjJ®  Kampfkraft und die Abwehr-
t(Slirlin„ ütischen  Eomber der Lancaster
*aira ?r-«®wu®t vernachlässigt , um ihre

?FaEigkeit zu steigern . Darum
, e britischen Nachtbomber durch-

Hil' il ln ®, dreil nal so große Bomben-
itn y.n n 'hren wie die nordamerika-
Jgläj'j ®r!” otori gen “. Auch habe man
ifndKa scFlne1' genug und aus-
;,n- ümCu- 0mljer wirksam einsetzen zu
8i!aqen ? le In dustrie Deutschlands zu
5tta ' , vor  die deutsche Luftwaffe
fctüsm-,nSeiI1 würde , erfolgreiche Ver-

t alinahmen zu treffen.

ê Torflug zeuge ausgesclialtet
!khr'f!|fliUn9en  der Luftterroristen sind
die Hnff st,1*a9en - Noch schlimmer
Hgster nungen der amerikanischen
i!l für ;l Usc 1Qnden geworden , die am
bf 0 ‘nre  Angriffe auf Bukarest
I ’htl Fr -™ Paun >e von Mün-
II von , 1e d r i c h s hi a f e n mit dem

muß!«. s9eS4 ™t 123 Flugzeugen be-
stebiet ,so  öaß allein über dem

54 Stunden 167 Feindflug-

_ und Du reichtitd»PP'

B | 0 LABOR

der Schweiz.  Es ist sicher nicht zu höclri
gegriffen , wenn man unter Ansatz eines
nur geringen Prozentsatzes von „stillen
Verlusten " die Gesamteinbuße der anqlo-
amerikanischeu Tei rorllugzeuge m dies 'em
kurzen Zeitraum auf rund 200 beziffert.

Auch den Zusammenbruch der nordameri¬
kanischen Pläne und Hoffnungen gesteht Ma¬
jor Seversky ein . Es sei, ' so ' führt er  aus,
die Aufgabe der USA .-Bomber gewesen , „iu
erster Linie die deutsche Flugzeugproduktion,
zu zerstören und in Luftkämpfen die deut¬
schen Jäger aufzureiben ." Man habe gehofft,
infolge der starken Panzerung der Viermo¬
torigen eine taktische Ueberlege .nheit über

- '' (-die deutsche Verteidigung zn besitzen .' A1>£t
im Sommer 1943 hätten die USA .-Bomber
ihre taktische Ueberlegenheit verloren . Die
für die Nordamerikaner so verhängnisvolle
Luftschlacht über Schweinfurt im Oktober
sei ein Wendepunkt im Luftkrieg gewesen:
denn die taktische Ueberlegenheit 9ei von
jenem Augenblick an völlig auf die deutsche
Luftwaffe übergegangen . Die USA .-Luftwaffe
sei gezwungen worden , immer schwerere
Verluste auf sich zu nehmen . Sie habe viel¬
fach überhaupt einen Kampf mit der deut¬
schen Jagdabwehr vermeiden , sich hinter
Wolken zurückziehen oder sich in größere
Höhe begeben müssen , wodurch ihre Treff¬
sicherheit außerordentlich beeinträchtigt
worden sei . Wenn es nicht gelingen sollte,:
der deutschen Luftwaffe im Laufe des Sonri
mers 1944 diese taktische Ueberlegenheit zu'
entreißen und sie zu schlagen , so würde sehr'
wahrscheinlich Deutschland in der Lage sein,
seine taktischen Vorsprünge in einem sol-
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auff-ii-w° röen sind . Dazu kommt
®96“-Ahe !5- hohe Zah ! von 14 Not_

cnüssen und Abstürzen über

eben Ausmaß zu vervollkommnen , daß allein
die Ueberlegenheit in der Masse der 'einge¬
setzten amerikanischen Bomber nicht länger
ausreichen würde , um zu Erfolgen zu führen.

18 Notlandungen oder Abstürze
Drahtberk 'ht unseres Vertreters ■

o. sch . Bern , 25. April . Am Montag verlor
die USA .-Lultwalte 14 viermotorige Bomber
über der Schweiz . Die amtliche schweizeri¬
sche Mitteilung dazu erklärt : „Die insgesamt
12. gelandeten nordamerikanischen Bomber
waren entweder durch außerhalb des schwei¬
zerischen Luftraumes stättgefundene Kampf-
handtung - beschädigt , oder , infolge techni-
sclisr Störungen zur Landung gezwungen.
Ein Teil derselben wurde durch Treffer
der schweizerischen Bodenab-
weh -r beschädigt,  Ferner ist ein vier¬
motoriger nordamerikanischer Bomber yor
der Landung bei Baltetiswil abgestürzt . Ein
weiteres Flugzeug , das der Aufforderung zur
Landung nicht Folge geleistet hatte , wurde
nach vorailgegangener Warnung durch
unsere Jagdflugzeuge ' abge-
sclrossen  und stürzte in den Greifensee ."

•„ Am Dienstag wurden drei nordamerika¬
nische Bombenflugzeuge , die in den schwei-
zerischenLuftraum eingedrungen waren , von
schweizerischen Jagdflugzeugen ' zur Lan¬

dung . gezwungen . Eine Maschine kam bei
Payerne , zwischen Lausanne und Bern , her¬
unter , wo sie nach der Landung in Flam¬
men aufging , zwei andere bei Duebendorf

die kommenden Entscheidungen um das
Schicksal des Kontinents umfaßt und ein¬
satzbereit hält . In einer Zeit scheinbaier
'Zurückhaltung hat sich in dem jungen
Italien des Duce jene Läuterung vollzogen,
deren erster Ausdruck Mussolinis ' nach¬
drückliche ' Erklärung ' war / daß die republi¬
kanisch -faschistische Regierung ihren Kampf¬
einsatz an . der Seile der Verbündeten weiter
zu aktivieren gedenke.

Der amtliche Beridlit aus . dem Fuhrer-
hauptquartier hebt neben der Teilnahme
des Reicbsau .ßenministers — der Duce ver¬
tritt die Außenpolitik Italiens als Regie¬
rungschef . selbst — vor allem die Gegen¬
wart des Generalfeidmarschälls Keitel und
des italienischen Marschalls Graziam her¬
vor , um in einem ergänzenden Zusatz von
den Uebungen italienischer Divisionen zu
berichten , die in einer Zeit ausgebildet und
ausgerüstet worden sind , in der die Feind-
pvesse triumphierend von einem Ausschei¬
den . Italiens sprach , wobei man sich auf
Seiten des Gegners von Wünschen , nicht
aber von den tatsächlichen . Gegebenheiten
leiten ließ.

Der Entschluß des Führers , das Bestreben
der Regierung des Duce zu einer Aktivie¬
rung des italienischen Kampfeinsatzes wirk¬
sam zu unterstützen , birgt die deutsche Er¬
kenntnis in sich , daß dieses junge -republi¬
kanisch -faschistische Italien nicht mit einen
zähen Lebenswillen hat und auch durchaus
lebensfähig ist , sondern auch höchst tat¬
kräftig seinen Platz in dem Europa des
Kampfes um seine Selbstbehauptung ein¬
nimmt . Die alte persönliche Freundschaft
zwischen dem Führer .und dem Duce , die
Zeiten schwerster Belastungsproben über¬
dauert hat , muß die Genugtuung Adolf Hit¬
lers vertiefen , in der republikanisch -faschi¬
stischen Regierung Mussolinis einen Bünd¬
nispartner sehen zu können , der 'von glei¬
chen Idealen und von den gleichen An¬
schauungen wie er selbst in bezug auf die
Gestaltung der Nachkriegszeit erfüllt ist
und der seinen Stolz darein setzt , diese
Zielsetzung durch den Waffeheinsatz mit er¬
füllen zu helfen.

Es ist seit je das Kennzeichen der amt¬
lichen Erklärungen über Besprechungen der
beiden befreundeten Staatsmänner , aus dem
nüchternen Stil der amtlichen Verlautbarung
ihre persönlichen Bindungen erkennbar wer¬
den zu lassen . Daß diese Gemeinsamkeit des
Fühlens sich mit der Gemeinsamkeit der
Zielsetzung trifft , muß unbedingt fruchtbar
auf den Gedankenaustausch einwirken , der
umfassend alle politischen , militärischen und
auch wirtschaftlichen Probleme der beiden
Länder betroffen hat . Das deutsche Volk
sieht in . dieser Tatsache eine Unterstrei¬
chung seiner auch durch den Verrat Ba-
doglios nicht wankend gewordenen . An¬
schauung , daß ein völlig in der Leitung des
Duce befindliches Italien als ein seiner euro¬
päischen Aufgabe bewußtes Land einen

Einige .Stunden später landete ein vierter [wertvollen . Bundesgenossen darzustellen ver-
USA .-Bomber auf einem Flugplatz hei Genf . ( mag.

167 anglo-amerikanische Terrortlugzeuge vernichtet
Sowietangriife bei Sewastopol gescheitert — Unteroffizier Knispel schoß in 21 Monaten 101 Panzer ab

dnb . Aus dem Führerbauptquar-
11 e r,  25 . April . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Im Raum von Sewastopol  setzte der
Feind auch gestern seine heftigen Angriffe
fort . Sie scheiterten nach zähem Ringen am
Widerstand unserer Truppen , die von Kampf-
fähren der Kriegsmarine mit guter Wirkung

unterstützt wurde . Die Sowjets - verloren in
I.uilkämpfen 32, durch Flakartillerie und
Sicheruhgsfalirzeuge der Kriegsmarine wei¬
tere 24 Flugzeuge.

Zwischen den Karpaten und dem oberen
Dnjesir wehrten deutsche und ungarische
Truppen starke feindliche Gegenangriffe ab.
Ungarische Verbände vernichteten dort

Brillanten für ffGruppenführer Bille
Als 12. Soldaten der Wehrmacht die höchste Tapferkeltsauszeichnung
dnb . Aus dem Führerhauptquär-

tier,  25 . April . Der Führer verlieh am
30. April dem Gruppenführer und Ceueral-
leulnant der Waffen -j / Herbert Gille,
Kommandeur der ^ -Panzerdivision „Wi¬
king ", als 12. Soldaten der deutschen Wehr¬
macht das Eichenlaub mit .Schwertern und
Brillanten zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes.

H -Gruppenführer Gille ' wurde bereits " im
ersten Weltkrieg mit den Eisernen Kremzen
I und II . Klasse ausgezeichnet . Die Spangen
zu beiden erwarb er sich in Po «n. und das
Deutsche Kreuz in Gold im Ostfeldzug .. Im
Sommer 1942 wurde er während der Kampfe
südlich des Don als Kommandeur einesJ *-
Artillerie -Regiments mit dem Ritterkreuz
ausgezeichnet.

Im Mai 1943 übernahm pr  die ruhmreiche
« -Panzer -Division „Wiking " als Dmsions-
kommandeur und schweißte die ln Ihr ver¬
einigten Freiwilligen aller germanischen
Länder zu einer Kampfgemeinschaft von
außergewöhnlichem Kampfgeist zusammen.

Im Juli 1943 bewährte sich die Division
in den harten Abwehrkämpfen am Donez.
400 Wikinger hielten damals eine Fro A'
breite von 32 Kilometern . Wahrend der gro :
ßen Absetzbewegungen bildeten d '®ssrrfÄ-ÄS® «
Gille das Eichenlaub.

Unvergeßlich ist dann das heldenhafte
Ringen der ^ -Panzer -Division „Wiking " im
Raum von . Tscher .kassy.  Nachdem sie
die letzte Front am Dn,jepr zwischen Kanew
und Ts.cherkassy gehalten hatte , fügte sie
sich in den Kampfring um Tscherkassy ein
und . besetzte die Brennpunkte Stablew und
Qlscana . ln diesen barten Abwehrkämpfen
haben alle Angehörigen der ^ -Panzer-
Division, „Wiking " unter der entschlossenen
Führung ihres Kommandeurs das Letzte an
Widerstandskraft und Entschlossenheit auf¬
gebracht . Beim Durchbruch durch den Kessel
von Tscherkassy bildete die . Division den
südlichen Stoßkeil . Die Befreiung wurde
mit der blanken Waffe erzwungen . In unauf¬
hörlichem Kampf mußte eine Strecke von
25 bis 3b Kilometern zurückgelegt werden.
Der .Führer zeichnete den Kommandeur mit
den Schwertern zum Eichenlaub des Ritter¬
kreuzes des Eisernen Kreuzes aus.

Kurze Zeit darauf trat . die vom Gegner
totgesacjte M-Panzerdivision „Wiking " zum
entscheidenden Unternehmen bei K o w e 1,
zu dessen Entsatz sie herangefiihrt wurde,
an . ^ -Gruppenführer Gille seihst über¬
nahm das Kommando in der eingeschlossenen
Stadt : und brach mit der Besatzung die
Sturmflut der . bolschewistischen Offensive.
In Anerkennung seiner gesamten soldati¬
schen Leistungen erhielt ^ -Gruppenführer
und Generalleutnant der Waffen - ^ Herbert
Gille jetzt die höchste deutsche Tapferkeiis-
anszeichnung.

Gruppenführer Gille wurde im Jahre 1897
in Gandersheim im Harz geboren.

,24 Panzer . Südwestlich Kowel  wurde nach
mehrtägigem harten Kämpfen unter schwie¬
rigen Geländeverhältnissen die Masse einer
bolschewistischen Kavalleriedivlson einge¬
schlossen und vernichtet . Die Sowjets ver¬
loren dabei mehrere tausend Tote und zahl¬
reiche Gefangene . 38 Geschütze sowie zahl -,
reiche andere Wallen wurden erbeutet.

Der Unteroffizier Knispel  in einer
schweren Panzerabteilung im Osten schoß
in der Zeit von . Juli 1942 bis März 1944
101 Panzer ab.

Das Schlaclitfliegergeschwader „Immel-
raaim “ hat sich unter Führung seines Kom¬
modore , Ritterkreuzträger Oberstleutnant
Step,  an der Ostfront besonders bewährt :.

Im Landekopf von N e t t u n o wurde ein
vorübergehend verloreiigegaugener Stütz¬
punkt im Gegenangriff zurückgewoniien . An
der Nordlront des Brückenkopfes wurden
örtliche Angriffe des Feindes abgewiesen.
Scblacbtflieger griffen Kraftfahr zeug - An¬
sammlungen und Narbscliublager hinter der
Casslno -Froul erfolgreich an . Ein Verband
schwerer deutscher Kampfflugzeuge bombar¬
dierte in der letzten Nacht die Hafenanlagen
von Neapel  mit guter Wirkung.

Nordamerikanlsche Bomber richteten am
gestrigen Tage Angriffe gegen Ölte in Ru¬
mänien , besonders auf das Stadtgebiet von
Bukarest.  Deutsche und rumänische Luft¬
verteidigungskräfte vernichteten dabei 25
feindliche Flugzeuge . Bei der Abwehr feind¬
licher Angriffe auf verschiedene Orte im
Raum von München und Friedrichs-
b a f e n wurden 97 nordamerikanische Flug¬
zeuge zum Absturz gebracht . Britische Bom¬
ber führten in der vergangeneil Nacht unter
Verletzung schweizerischen Hoheitsgebietes
einen schweren Terrorangriö aui Miln-
ch en.  Es entstanden Schäden In den Wohn¬
vierteln und Verluste unter der Bevölke¬
rung . Unersetzliche Kultnrbauten fielen dem
feindlichen Terror zum Opfer . Auch die
Städte Karlsruhe und Mannheim
waren das Ziel britischer Terrorangriffe . Bei
schwierigen Abwehrbedingungen wurden 45
britische Bomber durch unsere Luftverieirli-
gungskräfte abgeschossen.

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge griffen
Einzciziele in Ostengland an.

Dia Erfolgswimtiel

Eine Nacht jagdgruppe hat vor ihrem (,r )echls-
sPtiul diesen -Fhtggrnmit .'U errichtet , an dem bei
jedem neuen Abschuti der Gruppe  ei/i neuer
Wimpel gesetzt , üird.

PK .-Kriegsberichter Docljs (Sch)

füc dumm iwtkatyen . . .
Vori

Prof. Dr. J o h a nji von Leers

Nachdem ■ die feindliche Agitation ge¬
merkt hat 1, daß sie uns mit wilden Drohun¬
gen nicht einschüchtern kann , versucht sie
es zur Abwechslung auf die „sachliche
Tour ". Sie bemüht sich verzweifelt , dem
deutschen Volke einzureden , daß es im
Grunde den Krieg verloren (!!) habe . Italien
— gemeint sind der falsche Zwerg Viktor
Emanuel und Badoglio — hätte den richtigen
Weg eingeschlagen und sich ergeben.
Deutschland ' solle auch endlich die Waffen
stracken.

Wir wissen aus dem Munde keines Gerin¬
geren als Winston Churchill selbst , wie sinn¬
los dumm es selbst 1918, also unter völlig
anderen Verhältnissen wie heute , war,
daß Deutschland aufgab . Winston Churchill
schrieb im „Sunday Pictorial " vom 12. Ja¬
nuar 1919 : „Darf ich es sagen ? Wir sind
nur gerade so durchgekommenl Je mehr wir
über den Kampf erfahren , um so mehr er¬
kennt man , an welchem kleinen , dünnen,
gefährlichen Fädchen unser Erfolg gehangen
hat ; es war ein gleiches Wettren¬
nen  bis zum Ende ."

Kaum , daß Deutschland die Waffen nie¬
dergelegt hatte , begann nach 1918 der Ein¬
marsch des Emir von Afghanistan in Indien,
der England zu dem schlechten Frieden von
Rawalpindi zwang , setzte die revolutionäre
Bewegung Zaghlul Paschas in Aegypten
ein , begann die Revolution in Irland , ver¬
schärften sich die Spannungen zwischen
Japan und USA . aufs äußerste — eine ganze
Anzahl von Möglichkeiten traten ein , die
alle uns wesentlich hätten entlasten kön¬
nen , wenn wir im November 1918 nicht
nachgegeben , sondern zäh weitergefochten
hätten , ■durch /rücksichtslosen Einsatz und
das Aufgebot aller Kräfte den Gegnern , die
völlig kriegsmüde waren , den Kampf bis
zum Letzten aufgezwungen hätten.
. Die . einzigen , .die 1918 richtig handelten,
wären Mustapha Kemal Pascha und jene
türkischen Generäle , die in Kleinasien den
Krieg einfach fortsetzten , so erschöpft das
türkische .Volk auch , war , die mit finsterer
Härte jede . Unterwerfung , ablehnten , auch
hach Niederlagen sich auf den Standpunkt
stellten : „Es gibt keine Verteidigungslinie
mehr . — nun , dann gibt gs noch eine Ver-
teidigungsfläcHe ; . dgs ganze Vaterlandl ",
Kleinasien zum Grab  al 'ler Invaso¬
ren n machten und . ihrem Volke
,d’i e ,F r e i h e i't erfochten.  Wir haben
d.ä $ 1918/19 nicht gemacht . Leider Gottes!

^ber -wir haben - aus der Tatsache gelernt.
Die ;deutsche Nation nimmt mit harter Zä¬
higkeit und zuversichtlicher Entschlossen¬
heit auch längere Perioden , der Mißerfolge
in Kauf . Wir sind ein altes Soldatenvolk und
wissen , daß die Kriegsgöttin eine Frau ist,
die ihre Gunst .nicht stets nur der einen
Seite schenkt . Wir haben Zeit . Ganz gleich,
wie lange der Krieg dauert — die Deutschen
werden am Ende des Krieges immer noch
mit einer schlagfertigen Armee auf jedem
Kriegsschauplatz stehen.

Dazu kommt eine weitere Erfahrung . 1918
glaubte man noch an eine gewisse Gemein¬
schaft der Kulturvölker , an eine Grundlage
der Humanität und der Menschlichkeit , die
herüber und hinüber über die Schützen¬
gräben die Völker verband . Diese Uebör-
zeugung hat man uns ■gründlich ausgetrie¬
ben . Als England und seine Verbündeten
im ersten Weltkrieg das deutsche Privat¬
vermögen im Ausländ ' stahlen , als sie noch
nach der Niederlegung der Waffen die Hun¬
gerblockade gegen die deutschen Frauen und
Kinder durchführten , als man sogar die Ein¬
fuhr von . Medikamenten ..für Kinderkranken¬
häuser verbot, - da ist es jedem bewußten
Deutschen klar geworden , daß es überhaupt
nicht ein Krieg wie andere Kriege unter
ritterlichen Nationen , sondern eine von haß¬
erfüllten Untermenschen planmäßig einge¬
leitete D e u t s c h e n v e r f o 1g u n g war.
Diese ist dann durch den „Krieg im Frie¬
den ", den „weißen Krieg “, die Ausgeierpng
durch die Reparationen , die systematisch
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durch den Vernlchtungswillen unserer
Feinde in Deutschland herbeigeführte Ar¬
beitslosigkeit  fortgesetzt worden . Daß es
sich im Grunde um eine Deutschenverfol-
gung handelt , bei der die Absicht besteht,
unser Volk auszurotten,  ist seitens
der Gegner nicht einmal , sondern immer
wieder betont worden.

„P i c t u r e Post"  schrieb am 9. Dezem¬
ber 1939 : „Um nach diesem Krieg wirk¬
lichen Frieden zu haben , darf auf der Land¬
karte nichts mehr von Deutschland übrig
bleiben .“

„Daily  H e r a 1 d " schrieb im Dezember
1939 : „Sprechen wir nicht mehr von ver¬
wässerten Friedensbedingungen . Vernichten
wir die Tyrannen . Dann wollen wir Deutsch¬
land zerstückeln ."

Englands Streibsorgen wachsen Neue Ritterkreuzträger
dnb . Führerhauptquartier , 25 . April . Der

Aufschlußreiche Stimmungsbilder der englischen Presse
Eigener Bericht

„Populär Science"  schrieb im Ok¬
tober 1943 : „Deutschlands Fabriken müssen
planmäßig aller Maschinen bis herunter zu
den Stahlträgern seiner Fabrikhallen beraubt
werden . Das gilt auch für sämtliche Geräte
des deutschen Bergbaues und der Hochofen¬
industrie . Deutschland darf nie wieder
Werkzeugmaschinen oder irgendwelche
schwerindustriellen Erzeugnisse herstellen ."

Auf der nordamerikanischen Ernährungs¬
konferenz von Hot Springs  ist beschlos¬
sen worden , in ganz Europa den Anbau von
Korn , Zuckerrüben und Kartoffeln zu ver¬
bieten — das heißt ' Ruin jedes einzelnen
deutschen Bauern.

Der Jude Theodore Nathan K a u f m a n
fordert die Zwangssterilisierung des gesam¬
ten deutschen Volkes , der Bolschewist
Varga  fordert die Auslieferung der deut¬
schen Männer zu Sklavenarbeiten an die
Sowjetunion , und der britische Gewerk¬
schaftler Sir Herbert Ingram  verlangte
im Oktober 1943 im „Daily Telegraph " :
„Man sollte die . deutschen Männer zu glei¬
chen Arbeiten auch anderswo heranziehen ."

„Sunday Expreß"  aber forderte im
Februar 1944 die Auslieferung der deutschen
Kinder : „Wenn wir den Krieg gewonnen
haben , müssen wir alle deutschen Kinder
im Alter von 3 . bis 14 Jahren auf das bri¬
tische Staatswesen verteilen . Auch die 10
Jahre nach Kriegsende in Deutschland ge¬
borenen Kinder müssen in gleicher Weise,
erzogen werden , sobald sie drei Jahre alt
sind ."

Es gibt niemand , der so rindsmäßig dumm
wäre k daß er sich und die Seinen einem
solchen durch und durch satanischen Feinde
ausliefern würde . Der längste Krieg , und
wenn er hundert Jahre dauerte , ist einer
Beherrschung durch diese Teufel immer
noch hundertmal vorzuziehen . Niemand im
Deutschen Reich wird je bereit sein , sich
diesen Schurken zu Füßen zu legen . Und
wer es doch etwa sein wollte , der würde
vom grimmigen Haß des erbitterten Volkes
sofort ausgelöscht werden.

Wir sind nicht mehr das ahnungslose,
vertrauensselige , an die Demokratie und
Humanität nichtswürdiger Feinde kenntnis¬
los glaubende deutsche Volk von 1918. Wir
sind heute ein politisch durch und
durch bewußt es Volk.  Mag die
lächerliche Lügenagitation der juden¬
knechtischen Staaten immer noch den Ein¬
druck erwecken , daß der Nationalsozialis¬
mus nur die Angelegenheit einer Minder¬
heit im deutschen Volke sei — jene Grund¬
erkenntnis , daß eine Nation nie und unter
keinen Umständen eine solche Dummheit
wie 1918 wieder begehen darf , ist zur selbst¬
verständlichen Ueberzeugung aller  Deut¬
schen geworden.

Außerdem sind wir ‘nicht so dumm , daß
wir unsere , eigenen Kräfte nicht . abzu¬
schätzen wüßten und nicht sehen , wie es
auf der anderen Seite zugeht . Die eng¬
lische Zeitschrift „ Sphere “ schreibt selber:
„Glaube , Hoffnung und in einigen Fällen
sogar der Mut setzen aus , da die Kriegs¬
müdigkeit wächst ." England , das einst we¬
gen seiner Garantie für Polen in den Krieg
ging und heute Polen den Sowjets über¬
läßt , das die eigene moralische Fahne , die
Atlantik -Charta , schamvoll unter dem Dung¬
haufen versteckt , dessen Außenbesitzungen
von seinen Verbündeten und dessen Mutter¬
land von der Invasion der Nordamerikaner
besetzt sind , macht nicht  den Eindruck,
als ob es unerschöpfliche Kräftreserven
hätte . Daß die Nordamerikaner sich mit
unseren Soldaten nicht  messen können,
wissen wfr , und daß , wenn sie erst einmal
ordentlich bluten müssen , sie an diesem
Krieg ihrer Geldsäcke und Juden den Spaß
verlieren , ist nicht zweifelhaft . Daß der Bol¬
schewist uns im Grunde nicht  überlegen
sein kann , bezeugt jeder Ostkämpfer.

Unsere Heere aber marschieren , unsere
Industrien arbeiten weiter , die Heimat ist
zum Aeußersten entschlossen im Schaffen
und im Widerstandsgeist , unsere Luftwaffe
fügt den Luftbarbaren schmerzliche Ver¬
luste zu , und Cassino hat die soldatische
Kraft auch gegenüber stärkster Material¬
überlegenheit gezeigt!

In Indien  aber marschieren die japani¬
schen Divisionen , greifen nach Englands
Kronjuwel . Die Spannungen in der arabi¬
schen  Welt steigen , die Judenfeindschaft
in der Welt wächst . Je zäher wir sind , je
entschlossener wir uns darauf einrichten , zu
kämpfen , zu kämpfen und abermals zu
kämpfen , um so sicherer ist uns der end¬
gültige Sieg . Es ist nur eine Willensfrage.
1918 hatten wir den Willen nicht . Heute
haben wir einen ernsten , grimmigen , z u
allem entschlossenen  Willen und
eine Idee , die uns unzerbrüchlich ‘eint und
höchste Kraft und Glauben vermittelt . Die
letzte Stunde dieses Krieges wird unser
sein . Den Begriff ‘Kapitulation kennt
Deutschland nicht mehr , seit es national¬
sozialistisch wurde.

m . Berlin , 25 . April . Die englische Regie¬
rung wird mit den immer wieder neu auf-
flammenden Streiks nicht fertig . „Daily
Telegraph “ berichtet , daß ganz Manchester
ohne Gas sei . In den Massenversammlungen
der streikenden Arbeiter herrsche ein
fürchterliches Durcheinander . Die Führer
der zuständigen Gewerkschaften seien nie-
dergeschrien fvorden . Die Arbeiter hätten
unter Bruch eines zwischen den Gewerk¬
schaften und der Regierung getroffenen Ab¬
kommens jetzt zur Selbsthilfe gegriffen , so
daß jetzt die Haushalte und Hospitäler und
die Rüstungsbetriebe , vor allem die Stahl¬
werke , gleich schwer unter dem Streik
leiden.

Ein Berichterstatter des .Daily Mail “ hat
einer der geschlossenen Streikversammlun¬
gen beigewohnt . Zuweilen hätten sechs Red¬
ner auf einmal zu sprechen versucht , sich
gegenseitig überbrüllt und beschimpft*
„Wenn wir den Saal verlassen und verhaftet
werden , so stört uns das nicht , die anderen
streiken weiter “, so hat einer der Redner
ausgerufen . Ein anderer machte den Ge¬
werkschaften den Vorwurf , sie hätten die
Arbeiter verraten , und in diesem Stil ist es
stundenlang weitergegangen . Die Regierung
hat Truppen eingesetzt,  die zur
Uebernahme der Arbeit erschienen und Ma¬
schinengewehre mit sich führten.

Ebenso schwer wirkte sich der Streik im
Londoner Omnibus -Verkehr aus , wo Tau¬
sende von Fahrern und Schaffnern der Ar¬
beit fern blieben . „Daily Mail “ berichtet,
dieser Streik sei der größte seit 1937. Ganze
Linien lagen still , und die Erregung der
Streikenden würde durch den Einsatz von
Truppen nur vermehrt Die Arbeiter ständen
in langen Schlangen müde und abgekämpft
an den Haltestellen.

Bei einer Suche nach den tieferen Grün¬
den der Unruhen kommt „Daily Mail " zu
dem Ergebnis , daß der Nervenkrieg sich im
Grunde nur gegen England selbst ausge¬
wirkt hat . Die Arbeiter behaupten , die In¬
vasion sei nur ein Zeitungsgeschwätz . Man
habe eben soviel und solange vom Beginn
der Invasions -Operationen gehört , daß jetzt
die „nichterfüllten Hoffnungen die Herzen
krank machen ". Kommunistische Agitatoren
in England weisen darauf hin , daß die So¬
wjets allein den Krieg gewinnen , daß die
großen Unternehmer viel Fett in diesem
Kriege ansetzten und es ohnehin gleich¬
gültig sei , was der einzelne Arbeiter jetzt
noch leiste.

Die englische Regierung ist hilflos . Sie
hält endlose Kabinettssitzungen ab . Der Ar-
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beitsminister Bevin hat die Führung völlig
aus df’>r Hand verloren und verlangt Sonder¬
vollmachten , um nach eigenem Gutdünken
Truppen einsetzen zu können.

Invasionsfieber der Wallstreet
Eigener Drahtbericht

m . Berlin , 25 . April . „United Preß “ bricht
in den erschütternden Klageruf aus : r.pi e
Wallstreet hat infolge der noch immer nicht
in die Wege geleiteten Invasion eine Mil¬
liarde Dollar verlorenl “ Hervorgerufen
wurde der Verlust durch einen Kurssturz
als Reaktion auf das Ausbleiben der „Lan-
dungsaktion an der europäjs 'chen Küste .

Dieses Blutunternehmen ist für die Spe¬
kulation der Newyorker Börsenjuden also
nur ein vorzüglicher Anlaß , die Kurse nach
oben zu drücken , um riesige Gewinne ein¬
zustreichen . Auf . die Dauer lassen sich aber
spekulativ in die Flöhe gejagte Kurse nicht
hochlialten . Gerade diejenigen , die ihre Ge¬
winne realisieren wollten , scheinen mit
ihrer Nervenkraft schlapp gemacht zu haben.
Sie gingen vorzeitig dazu über , ihre speku¬
lativen Gewinne unter Dach zu bringen,
was infolge des Ausbleibens ' der Invasion
zu beträchtlichen Kurseinbußen führte.

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberst Ludwig H ö r 1 , Komman¬
deur eines Kemptener Gebirgsjäger -Regi¬
ments ; Rittmeister Baron Ernst -Georg von
Heyking,  Bataillons -Kommandeur in
einem Kasseler Grenadier -Regiment ; Haupt¬
mann Walter Hildebrand,  Flugzeugfüh¬
rer in einem Kampfgeschwader ; Oberleut¬
nant Josef Liebenwein,  Kompaniechef
in einem württembergisch -badischen Sturm¬
regiment ; Oberleutnant Hans -Adolf Meyer,
Staffelführer in einem Schlachtgeschwader;
Leutnant d . R. Heinrich L ö r i n g , Abtei¬
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Griechen meutern in Mittelost
ep . Ankara , 25 . April . Unter den Mann¬

schaften dreier ehemaliger griechischer
Kriegsschiffe , die den Westmächten unter¬
stehen , ist eine regelrechte . Meuterei aus¬
gebrochen . Diese Meuterei ist jetzt auch
auf die den Westmächten unterstellten
Heereseinheiten übergegriffen , wie Reuter
aus Kairo meldet . Diese Tatsache wird
nachträglich durch einen Bericht des Ober¬
befehlshabers der Westmächte im Mittlerin
Osten , General Sir Bernhard Paget , be¬
kannt . Danach verweigerten nicht nur die
Besatzungen dreier Kriegsschiffe im Hafen
von Alexandrien  den Gehorsam , . son¬
dern auch in den Reihen der sogenannten
„Griechischen Brigade “ brachen Unruhen
aus , die erst jetzt nach drei Wochen durch
das Einschreiten * ' der alliierten Befehls¬
behörden mit der Entwaffnung der
Verbände  beendet wurden.

„Am frühen Montagmorgen legte die erste
griechische Brigade , die sich in den vergan¬
genen drei Wochen den Befehlen des Ober¬
kommandierenden der alliierten Streitkräfte
im Mittelosten widersetzt hatte , ihre Waffen
nieder , und räumte ihr Lager “, heißt es in
dem amtlichen Bericht vom Montagabend,
der von einer von „politischen Heizern orga¬
nisierten Meuterei 1' spricht.

Drahtbericht unseres Vertreters

o . sch . Bern , 25 . April . Auf der Konferenz
des „Internationalen Arbeitsamtes " , der
„ICO ." in P h i 1 a de 1p h i a kam es zu einer
stürmischen Debatte , die von dem in Mittel¬
amerika einflußreichen mexikanischen Ge¬
werkschaftschef Toledäno ausgelöst wurde.
Dieser verlangte den sofortigen Ausschluß
der argentinischen Delegation . Man nimmt
in Philadelphia an , daß die kleine argen¬
tinische Delegation ohnehin bald wieder
abreisen werde.

Ueber die Frage der Lostrennung des
„Internationalen Arbeitsamtes " von dem
Torso der „Genfer Liga “ sind heftige Aus¬
einandersetzungen im Gange . Die Gruppe,
die für , eine völlige Unabhängigkeit des „In¬
ternationalen Arbeitsamtes “ eintritt , wünscht
außerdem eine Rückkehr nach Genf , pieser
Wunsch wird von den iberoamerikanischen
Delegierten unterstützt , er findet dagegen
bpi den anderen Dele 'ga Äonen keine ein-
eHmmi'n « TTntAr«ttit71inCf. - 1
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Zehn Jahre Reichserziehungsministerium
Der neue deutsche Weg zu Wissenschah , Kunst und Volksbildung

300000 Juden interniert
dnb . Budapast , 25 . April . In den von Ju¬

den dicht besiedelten nordöstlichen unga¬
rischen Landesteilen sowie in den östlichen
ungarischen Gebieten , die als -militärisches
Operationsgebiet erklärt worden sind , sind
die Juden in Sammellagern interniert wor¬
den . Es handelt sich um mehr als 300 000
Juden , die in mehreren Lagern unterge¬
bracht sind ^ Die Wohnungen der Juden wur¬
den von den ungarischen Behörden , ver¬
siegelt.

Die vom Handelsminister angeordnete
Schließung der jüdischen . Kaufläden in
Budapest hat die gewaltige Verjudung des
Budapester Handels deutlich werden lassen.
Von den e'twa 30 000 Geschäften mußten
18 000 schließen , tyäs beweist , daß sich rund
60 v .*H . der Budapester Kaufläden in jüdi¬
schen Händen befanden.

NDZ . Berlin , 25 . April . Am 1. Mai 1944
sind zehn Jahre vergangen , seit das Reichs¬
ministerium für Wissenschaft , Erziehung
und Volksbildung errichtet und damit zum
eisten Male in der deutschen Geschichte
eine eigene Reichswissenschafts - und Reichs¬
schulverwaltung geschaffen wurde ! Der neue
Weg , der nun dem deutschen Volke zu den
Schulen , zur Wissenschaft und Kunst , zu
seiner gesamten Volksbildung überhaupt er¬
schlossen wurde , wird durch eine Reihe von
grundlegenden Reformen und Aufbaumaß¬
nahmen charakterisiert , deren Erfolge zur
kulturellen und geistigen Erstarkung der
Nation in einem Grade beigetragen haben,
der mitentscheidend für die hohe seelische
Kriegskraft ist , die die Nation jetzt beweist.
Denn das ist es ja gerade , was den deut¬
schen Soldaten an den Fronten und .den
Schaffenden in der Heimat die Ueberlegen-
beit in diesem gewaltigen Ringen sichert,
daß es seit 1933 gelungen ist , das deutsche
Erdübel der Zersplitterung auf politischem
und geistigem Gebiet zu beseitigen und statt
dessen die hohen natürlichen Werte deut¬
schen Volkstums  entflieh einmal einheit¬
lich auszurichten und zu mobilisieren für
die Freiheit des Reiches . Das Reichs¬
erziehungsministerium hat hierbei ein ge¬
rüttelt Maß von Arbeit zu .verrichten ge¬
habt . In der Wissenschaft übernahm mit
seiner Errichtung das Reich selbst die Stei¬
gerung und planvolle Lenkung des Hoch¬
schulwesens und schuf , so die Voraussetzun¬
gen für den geschlossenen Einsatz der deut¬
schen Wissenschaft und Hochschulen auch
für die Aufgaben des Krieges . Zugleich
wurde der Zugang zu den Hochschulen für
die Könner aller  Volksschichten freige¬
macht durch die Begabtenförderung . Dazu
ist eine Sonderförderung für Kriegsteilneh¬
mer getreten , die insbesondere für Verhei¬
ratete noch weiter ausgebaut werden wird.

scheckigkeit der Erziehungsresultate nichts
zu . wünschen übrig lassen konnten , so sind
es nunmehr nur noch drei : die Oberschule
für - Jungen , die Oberschule für Mädchen
und das Gymnasium , an deren Seite ledig¬
lich einige Ausleseschulen besonderer Art
stehen , wie die Nationalpolitischen Er¬
ziehungsanstalten , die musischen Gymna¬
sien und die deutschen Heimschulen . In der
Geschichte des deutschen Kulturlebens wird
man es einmal als besonderes Verdienst'
verzeichnen , daß die Aufbauarbeit ' des
Reicherziehungsministeriums auch 'im Kriege
fortgeführt wurde als ein wertvoller Beitrag
der ständig vervollkommneten geistigen Rü¬
stung des deutschen Volkes . Hier sei nur
an die Kriegsgründungen der Reichsuniver¬
sitäten Posen und Straßburg sowie der
Technischen Fachschule Linz erinnert , fer¬
ner an die trotz des Krieges vollzogene
Einfügung der Hauptschule aus Pflicht¬
ausleseschule zwischen Volksschule und
Höherer Schule , mit der ein Kernstück un¬
seres gesamten Schulaufbaues verwirklicht
wurde , und endlich an die 1941 ergangene
erste reichseinlieitliche Ausbildungsordnung
der deutschen Volksschullehrer.

Judensäuberungim Karpatenland
Drahtbericht unseres Vertretets

am . Budapest , 25 . April . Mit Rücksicht
darauf , daß das Karpatenland zum Krjegs-
gebiet erklärt worden ist , hat die neue
ungarische Regierung beschlossen , die Ju¬
den aus dem Karpatenlande auszusiedeln.
Die Städte Ungvar und Munkacz sind schon
völlig judenfrei . In Ûngvar wären bisher
yon 35 200 Einwohnern über 9500 Juden,
während auf die 31 601 Einwohner der Stadt
Munkacz 13 000 Juden kamen . Von . der
ungarischen Hauptstadt abgesehen , ist das
Karpatenland das judenreichste Gebiet Un¬
garns . Schoip in den Jahrzehnten vor dem
ersten Weltkrieg ließen sich hier die gali-
zischen Juden in immer größerer Zahl nie¬
der , man schätzt , daß allein in diesem Ge¬
biet , das , 600 000 Einwohner zählt , mindestens
150 000 Judeü leben . .

Juden huldigen Stalin
dnb . Bukarest , 25 . April . Wie aus Czerno-

witz gemeldet wird , hielt der jüdische Ael-
testenrat eine außerordentliche Sitzung ab,
in der er sich mit der durch die bolsche¬

wistische Besetzung der Stadt oeät1
Lage beschäftigte . Als Vorsitz- -!:
Aeltestenrates teilte der Oberrabt--
senbaum dem Stadtsowjet mit,
dische Gemeinde beschlossen habe£
allen Kräften für die Sowjets eiiirT
Gleichzeitig richtete der Aelteste«!»

Czernowitz ein ErgebenheitstelegT

Drangsalierung der Bevit™
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.. männlichen
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dnb . Budapest , 25. April. Wied [es.
„Viradat " meldet , .traf in Jassy t»
Czernowitz _ geflüchtete polnische3
Stanislaw Ziesla ein , der sich nac•
teuerlicher Flucht durch die Linien&
den kämpfenden Heere durchgtsä
hat . Der Pole berichtete , daß im Gel:!:-
sowjetischen Armee ein wahres Schied
regiment einziehe . Die kämpfend- "*
werde von den Sowjetkommis ...
ihrem verbrecherischen Gefolge, die
die Leitung auch in den kleinsten Cri
ten an sich reißen, ’ begleitet Bei
Kommissaren handelt es sipi c.:..
um die gleichen Elemente , die seiatr*
diesen Gebieten die Bevölkerungh
saliert haben . Auf Grund der v_~
durchdrungenen Anklage politische:
räumen politische Kommissare
der Besatzungstruppen mit den einzie::
Terrorgruppen jeden aus dem V>ej
eine andere Lebensform wollte alsdl
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schewismus. lenllienanzeigen

Der Führer hat auf Vorschlag von
minister Dr . Goebbels den LeiterderAiä rtfflseresStammhalters zeig
Schrifttum im Reichsministerinm für*
klärung und Propaganda , Ministeiialdiä"
heim H ä g e r t , zum Ministerialdirektoren̂. ^ z z Neuenhaus.

]' 20. 4. 1944. Die glücklic
Der bisherige rumänische Landwirte

nister Jon Marian ist infolge Krankhei;
getreten . An seine Stelle trat Petrafä:

Zum USA .-Botschafter in Aegypten'- -
frühere USA .-Botschafter in Vichy,ft # "
als Nachfolger Alexander Kirks, du•
Mitglied des Alliierten Beratungsausscc.»
Italien ernannt wurde.

liniere Sportidhau
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Verstärkte Leibeserziehung der HJ.

Für den Ausbau des Schulwesens im Reich
wurde eine einheitliche Basis geschaffen , auf
der Volksschule , Hauptschule und Berufs¬
schule stehen . Für die Volksschule ergin¬
gen 1939 reichseinheitliche . Richtlinien über
Ziel und Stoffgebiete des Unterrichts , der
der Heimatgebundehheit allerdings weiter
erschlossen bleibt . Die Höhere Schule er¬
hielt zum . ersten Mal in der Geschichte des
deutschen Schulwesens eine für das gesamte
Reichsgebiet gültige Vereinheitlichung und
Vereinfachung , daneben gleichzeitig auch
eine moderne Ausrichtung und Aktivierung
ihrer U-nterrichtsführung durch Reichsricht¬
linien . Hatten wir bis dahin 60 verschiedene
Typen von Höheren Schulen , die an Bunt-

Die sborlllche Grundausbildung bildet die erste
Grundlage einer erfolgreichen Wehrertüchtigung
der Jugend . Daneben werden durch sie wesent¬
liche Voraussetzungen für die Erhaltung und den
weiteren Aufbau des Leistungssportes der Besten
geschaffen . Sie ist aber auch gleichzeitig eine
entscheidende Maßnahme zur Erhaltung der be¬
ruflichen Leistung und der seelischen Spannkraft.
Es ist notwendig , daß die sportliche Breiten¬
arbeit mehr als bisher gefördert werden wird.
Zur Erweiterung der Grundschule der Leibesübun¬
gen hat Reichsjugendführer Artur A x m a n n
eine Anordnung erlassen , deren wesentlichste
Punkte lauten:

Mit Beginn des Sommerdienstes ist in allen
Einheiten wieder die wöchentliche Pflicht¬
sportstunde  einzuführen . Von dieser An¬
ordnung sind lediglich die beiden ältesten Jahr¬
gänge der Hitler -Jugend ausgenommen . Die Ein¬
fachschulung bietet die Gewähr dafür , daß auch
unter ungünstigsten Voraussetzungen und mit ]be
helfsmäßigen Mitteln eine erfolgreiche Ausbil¬
dung überall durchgeführt werden kann . Die im
Jahre 1943 erfolgreich angelaufene Ausbildung
von Kriegs - Sportwarten ist in diesem Jahre er¬
heblich zu steigern . Die Gebiete erhalten ent¬
sprechende Sollzahlen . In der K - Sportwarte - Aus-
bildung werden die notwendigen Unterführer für

Wieder Terrorangriffe auf Caslel Gandolfo
Das päpstliche Schloß durch Bomben beschädigt

dnb . Rom,  25 . April . Der päpstliche
Sommersitz Castel Gandolfo ist erneut das
Ziel anglo -amerikanischer Luftangriffe ge¬
worden . Die Bomben fielen dicht bei dem
päpstlichen Schloß nieder - und richteten
größere Schäden  an . Unter den 4500
Flüchtlingen , die dort Schutz gesucht hatten,
brach in Erinnerung an die früheren schwe¬
ren Angriffe auf Castel Gandolfo eine Panik
aus . Durch den erneuten Bombenangriff
wurde zum ersten Mal das päpstliche
Schloß selbst beschädigt , dessen Räume
Flüchtlinge und Bombengeschädigte be¬
herbergten.

Der „Observatore Romano “ berichtet , daß
einzelne Flugzeuge , die lange Zeit hindurch
den Park und das Papstschloß von Castel
Gandolfo überflogen , Sprengbomben abge¬
worfen hätten . Eine der Bomben , die in
der Nähe des päpstlichen Schlosses nieder¬
fiel , habe , die Fensterscheiben zertrümmert.
Weitere Bomben fielen bei einem zweiten
Angriff auf den Hof des Schlosses . E:

wurden Zerstörungen in deT Küche der
Flüchtlinge angerichtet . Glücklicherwieise
haben die Flüchtlinge , von denen im päpst¬
lichen Schloß und in den Gärten noch im¬
mer 4500 Schutz gesucht halben , keinen
Schaden genommen.

6 Milliarden Pfund für den Krieg
dnb . Stockholm,  25 . April . Laut Reu¬

ter legte Finanzminister Sir John Andersen
dem Unterhaus am Dienstag seinen ersten
Haushaltsvoranschlag vor , der sich auf über
6000 Millionen Pfund Sterling für den Kriegs¬
bedarf Großbritanniens im neuen Finanz¬
jahr beläuft . Das Budget des vergangenen
Jahres hatte 5700 Millionen Pfund Sterling
betragen.

Im vergangenen Jahre überstiegen , wie
Anderson weiter mittellte , die Ausgaben die
Einnahmen um 2760 Millionen . Die Regie¬
rung mußte im Laufe des Jahres 2750 Mil¬
lionen Pfund Sterling borgen.

die Einfachschulung vgrbereitet . Sie ist daher die
wichtigste Voraussetzung für die Wiedereinfüh¬
rung der wöchentlichen Pflichtstunde . Die sport¬
liche Grundausbildung der Landjugend  ist
in Zukunft besonders zu fördern . Die Teilnahme
an den Frühjahrs - Geländeläufen , die , in Verbin¬
dung mit den Fahrt - und Geländespielen in den
vergangenen Jahren sich auf freiwilliger Gund-
lage erfreulich .entwickelt haben , ist in Zukunft
für alle Einheiten zur Pflicht geworden . Eine be¬
sondere Fürsorge wird in diesem Jahre der all¬
jährliche Reichssportwettkampf hinsichtlich der
Beteiligung erfahren . Der Herbstsportwettkamof
ist in Zukunft das sportliche Leisfcungszie)
der Sommerarbeit . Er gibt zugleich die Möglich¬
keit zur Ueberprüfung der sportlichen Breiten-
ausbildung im Sommerhalbjahr . Durch die Teil-
nahmeptlicht aller Einheiten kommt dem Herbst-
sportweftkampf in Zukunft noch größere Bedeu
tung zu.

Was außerdeminteressiert . . .
Die deutsche Meisterin tm HUrdeolauf , Maria

D o m a g a 11 a (Dinslaken ) zeigte sich in Essen
in vielversprechender Form . Sie legte die 80 m
in ihrer persönlichen Bestzeit von 12,0 Sekunden
zurück und gewann außerdem den 100 -m -Lauf in
12,6 und den/Weitsprung mit 5,39 mi außerdem
wurde sie !m Hochsprung
{1 .45 m ) mit 1,40 Zweite.

hinter Lohrmann

Im Münchener Geländelauf über 5,4 km gewann
Goldemund (TSV . 1860 ) in 17 :45,2 vor Huttari

- (PST .) und Ostertag (SGOP .)

Der Nürnberger Geländelauf führte über 5 km ] bezeichnenden Sammelstelle
ld endete mit der Ankunft von zwei Läufern warengroflhändler dürfenund endete mit der Ankunft von zwei Läufern

in gleicher Zeit . L. Späth gewann in 17,26 kg ^ pp
vor Höher.

Stuttgarter Waldlaufsieger wurde der junge
Hattenhofer Kenngott , der über 5,6 km . dem
deutschen Hindernismeister Helber (Stuttgart)
nach hartem Kgmpf in 19 :32 schließlich 100 m
Vorsprung abnahm.

Ueber 200 Läufer waren in Allenstein . Sieger
wurde über 8,5 km der Königsberger Polizist
Perplies vor dem jetzt für Allenstein 1910 star¬
tenden früheren Stuttgarter Marathonläufer
Birklein.

In Magdeburg würde die Leichtathletik -Kampf¬
zeit Init einem Geländelauf über 7 km eröffnet.
Der Magdeburger Steuerwald gewann ln 26 :35
unangefochten.

Zu der Essener Waldlaufstaffel stellte TuS
Essen ' in fünf von sechs Wettbewerben den Sie¬
ger . In der Hauptklasse über 3 mal 3 km er
zielte Joswig , Pruß ud Oblt . Henkel 30 :29,0 vor
BFL . Bochum 48 , der allerdings auf Riemeck ver¬
zichten mußte.

Ungarns Tischtennis -Meister : ffarangoss I im
Männer -Einzel , Gizzi Farkas im Frauen -Einzel,
Harangoss I/Spos im Männer -Doppel , FarkasfKilay
im Frauen -Doppel und Farkas/Sido ;m gem -schten
Doppel . Den abschließenden - Länderkampf ge¬
wannen die Ungarn mit 5 :0 gegen die Slowakei

Das Kopenhagener Fußball -Pokalendspiel ergab
mit 37 000 Zuschauern einen neuen Rekord , das
Endspiel gewann Frem knapp mit 3 :2 Toren.
Kaj Christiansen war in der letzten Spielminute
der Schütze des siegbringenden Treffers.

Volkswirtschaft
iiiiiiiiiiiiiiiiiHiiimiiiiiitiiiiiiiiimiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiii

Die der -Gruppe
Gemäß den Bestimmungen der 2 . Verordnung

über die Einschränkung von Mitgliederversamm¬
lungen vom 23 . 1. 1942 haben Vorstand und
Aufsichtsrät der Siemens & Halske A -G in einer
gemeinsamen Sitzung am 25 . April beschlossen,
für das Geschäftsjahr 1942/43 auf die dividenden-
berechtigten Stamm - und Vorzugsaktien der Ge¬
sellschaft wie im Vorjahr eine Dividende von
3 1/* Prozent auszuschülten.

Die von der Siemens -Schuckertwerke A - G für
das gleiche Geschäftsjahr beschlossene Dividende
beträgt wie im Vorjahre 4 Przt.

Neuregelung der Preise im Rauchiuarentianöei
Der höchstzulässige Erzeugerpreis für inlän¬

dische Silberfuchs - und Blaufuchsfelle wird auf
Grund eines Erlasses des Reichskommissars für
die Preisbildung (III N 4 b — 2048/44 vom
31 . März 1944 ) auf durchschnittlich 230 RM je
Stück , für inländische Nerzfelle auf / 125 RM je
Stück festgestezt . Er darf auch für beste Stücke
bei Silberfuchs - und Blaufuchsfellen 500 RM , bei
Nerzen 200 "RM nicht übersteigen.

Züchter müssen die Felle vor dem Verkauf
einer von der Reichsstelle für Rauchwaren zu

zuteil *
»im Ye:fc-

lauuici - - . | ; Z. Z. im rtef-pn P
Silberfuchs - und Blaufuchsfellen -SHeötlbg., 2%, April 1944,
Summe ' der Einstandspreise
gekauften Silberfuchs - und
HandelsaufschlagcLociuiöuniay "" . st. (•*
nen . Der höchstzulässige Aufschlag •• -
weiteren Wirtschaftsstufen darf '
Silberfuchs - und Blaufuchsfellen

kaufspreises des RauchwarengroS|>‘J* ' « hi , i,„ (i l \ '!. . . - - nilbu m , *|,refl i a„ 7 m.
SOüberschreiten . Sind mehrere

an dem weiteren Absatz „ j,_
die Vorstufe der nachfolgend™
zulässigen Preis für den Verkaufa»
braucher mitzuteilen.

Die als
Aus dem der Hauptversammlungaus  aem uei ‘ wu r ,v " ' ,M •

sehen Holzwirtschaftsverbandes ^ oî - ,„
resbericht geht hervor,
markt im vergangenen ;
rungen auftraten . Der a —hiiifuitäi**' oekannt. «1

ersten Hälfte 1943  fest , D‘he ^leffiS ‘:L; WtÄ . "“‘Imeier. Brem
preise wirkte sich jedoch .. .. 2, Arsten, Twiedelpreise wirkte sicn f u^‘ Q.rn t Hô '
wurden in der Slowakei *» 9 .
von 1,08 Mrd . Ks auS / ? f p roduWü
sation für landwirtschaftlic ^ g::=
bak wurde slowakisches 50
ausefeführt . Für das lauiw ^ i:
in dem Bericht , sei info 9 de:
der Kreditmöglichkeiten un
Schwierigkeiten kaum nu
Holzproduktion zu rechnen.
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Iwirfschaft für die fündfkshe Gefolgschaft
Das Zeugnis / Von Erich Klaikt

\\as aus der wirtschaftlichen
1 der einzelnen Natyralempfänger

1,inrec hend landwirtschaftlich aus-
" in müssen. Von der Güte der Be-

des Deputats ist jeweils auch
:haU der kleinen Eigenwirtschaft ab-
5BiL auch diese Wirtschaften allge-
s einen gleichen hohen Stand zu

hat der Reichsnährstand den Kreis-
r- h.ften die Bildung von Beispiel-

r-f " für die ländliche Gefolgschaft
„ Eine solche Beispielwirtschaft

*1»Reichsgefolgschaftswart Methling
*\ s.Landpost mitteilt , alle Zweige
((irdneten  Wirtschaft der ländlichen

Ihaft umfassen, Haushalt , Garten,
' Wiese, und die gesamte Vieh-

' «analhaben,
"ffsrat der n 'n '.'V1*1 erneut n.r ‘
^ % geword ^ °
Lhme9fr °I tien’ nia  sie dochl1"?"’011̂ mder Presse besprochene Anordnung
an har dene^ 0af« ^ ' i ^ Schränkung der Kleintierhal-
» sich r ? Bo,sc hewistenv«r \ in manchen Kreisen Zweifel
ebundetTdurch  die ft? * auftommen lassen , ob unter Klein¬
er hshü “ ffl,etl  brauchte n- Sana auch die vorübergehende .Er-
Die Konf ^ ^ ^ Ŝ int DleSt*il "j dL Bestandes -durch die Aufzucht
h -,\ -, ferenz beschäfhV) , iMiieren zu verstehen ist . Es wird

tsschSf t6r  ^ 8nier ' *> iauf lü ngewiesen , 'daß die seit
e ah „ und ^ ‘erausschk ,® 85 ^ Jahr mit Erfolg einsetzende Verjun-
a aktuellen Fragen gS ? * * .T Geflüqelbestände infolge Auf-

nis^ IS ßUb9 9en hielt  d« ütriu ^von Jungtieren durch diese Anord-
nister Miß Perkins  ein. »’-einesfalls unterbrochen werden darf,
der Miß Per^ nj ver! ^ giofe i(j 9, ;cn Grunde wird die Aufzucht von
d sich mit  großen Wortenskf "4,11 Sigel zur Verjüngung des Bestan¬
den hinweghalf . ut#r als Kleintierinflation gewertet,

4r Tierbestand am 3. Dezember 1944
deichebleibt und in der Zwischenzeit
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cheJJememde beschlossent^

-rnnw 'iil9 I ?cht«te  der Aeltestsw'iXicli. Kanzleisekretär Oskar Paffen-
"lin. W lZ em Er 9ebenheitstelegranunI: Kickt auf eine 50jährige Dienstzeit

'■> Regierungzurück . Viele Jahre

Jrangsaüenmg der Bevi'' '!rbeimmBatam°n des Infanterie'
irada^ " dl ?fiSH Wäe dig ZeiriÄdan. Ein betrübender Un
»mn-iirie, eId et, traf m Jassy dera Wesfall, .bei dem ein - vierjähriges
nislaw 7 ;i 4 , ucbtet? P̂ biischa !A> ;Tod  fand, ereignete sich auf Bor-
erlicher Flucht^ 1' d“ sl* ,MtI>^ na der unteren Promenade der Wandel-
: kämDfendpn ** 1111101 derl! ;. Bnigen dort spielenden Kindern ge-
• Der Pole herirhi ! freu ,?“rdlSKÄj einen  abgestellten Wagen in Be
rie tischen Armee daB1111 Gefolgede |agza bringen, der dann die etwa vier

iment einziehe . Die* k£ h * to Strandmauer hinabstürzte . Wäh-
de von den SowjetkommK 7l™r “ n ?f langT' ^ usprmgen
im verbrecherischen Gefolge, £ % ' ? ™? ahn ?e  Hans Ludwig Drrksen
1 — - - - - “dieTiefe gerissen und blieb schwer-

::m Fuße der Strandmauer liegen.
i hilfsbereite Volksgenossen einen

Saibeiriefen, war die ärztliche Kunst
j rergebens. Der Kleine ist nach eini-
pSsadenseinen Verletzungen erlegen,

in der Werkstatt sollte eine neue
- ! aufgestellt werden , die zum An-
#fertig dastand . Da wippte ein Ge-

einmal eI ,c herWeiSe die Maschlll e noch
Gewk -ht 7 - d‘f nun J mit ihren 25  Zentnern
Gewicht kippte und dabei den daneben
stehenden 15jährigen Lehrling Versp rach
zu Boden schlug . Bei dem Sturz -schlug sich
nl a cT -! ' ,rte Jun8Je an  einer Säule
noch den Schädel auf und wurde dann von

deL ua„Sfan ne erdrÜCkt Er Starb 9leich nach

Münster . Ein lßjähriger Junge spielte mit
einer Gewehrgranate . Dabei explodierte
diese und riß dem Jungen die rechte
Hand ab.

Neumünster . Im Stadtteil Tungendorf setzte
sich , unbemerkt vom Fahrer , ein fünfjähri-
ger Junge auf die Verbindungsstange des
Anhängers eines gerade anfahrenden Liefer¬
wagens . Er stürzte herunter , wurde über¬
fahren und erlitt einen schweren Schä-
delbruc -h.  Der Tod trat auf der Stelle
ein.

Stade . Der Altbauer Joh . Bremer  ist
beim Rübenfahren tödlich verun¬
glückt.  Im vergangenen Jahr hatte er mit
seiner Ehefrau noch die Goldene Hochzeit
‘gefeiert.

Heide . Um das auf einem Bauernhaus in
Rüsdorf befindliche Storchennest entspann
sich dieser Tage ein hartnäckiger Kampf,
da zwei aus ihrem Winteraufenthalt heim¬
kehrende Storchenpaare es für sich bean¬
spruchten . Schließlich blieb eines der Paare
Sieger und konnte voll Stolz von der Woh¬
nung Besitz ergreifen.

Bad Oldesloe . Die achtjährige Tochter
eines Land - und Gastwirts aus Seefeld fiel
so unglücklich von der Dreschmaschine , daß
sie kurz darauf den schweren Verletzungen
erlag.

Hamburg . Seit dem 23. März wird die
15jährige Haustochter Edith Johanns-
son,  Oststeinbeckerweg 71 , vermißt.
Sie ist 1,62 Meter groß , hat dunkelblondes

Als der Junge  mit dem schlechten Zeug¬
nis heimkam , wurde er vom Vater eindring¬
lich belehrt , daß sich das nicht wieder¬
holen dürfte . Das Schlimmste dabei war,
daß Michael nicht einmal Schläge bekam.
Dolstede lehnte am Tisch und redete über
den Sohn weg zur . Tür hin . Er wußte : im
Zimmer nebenan stand die Frau und hörte
jedes Wort . Was er sagte , war zuerst für
sie bestimmt . Es mochte sein , daß Michael
ein wenig Schuld trägt ) die meiste aber
traf die Frau . Sie ist es gewesen , die den
Jungen immer hinter ihrem Rücken ver¬
steckt hielt . Nun hatte sie die Bescherung.
Dolstede waren zwei Beweise auf einmal
gelungen . Erstens : Michael war wirklich
nachlässig und zerfahren . Und die Erziehung
der Mutter war falsch . So betrüblich der
Anlaß auch war : in dem Manne setzte sich
e,in wenjg Genugtuung fest , den Lauf der
Dinge im voraus so klar beurteilt zu haben.
Jetzt konnte er es sich leisten , alle Verant¬
wortung weit von sich zu weisen und unge¬
rührt die Qual der Frau zu beobachten.

Dolstede schloß sich dann ln sein Zimmer
ein , er drückte die Tür laut zu , um den
Schlußstrich anzudeuten , den er vorläufig
hinter die Angelegenheit gesetzt . Nichts
hätte so sehr davor warnen können , die
Dinge nur ja nicht auf die Spitze zu treiben.

Die folgenden Monate waren für die Frau
anstrengend genug . Die Art , in der Dolstede
ihr den Jungen nunmehr völlig anvertraute,
ließ ahnen , daß er auf die Sache zurück¬
kommen würde . Sie nahm sich deshalb
Michael jeden Tag vor , damit er gewissen¬
haft die sufgetragenen Schularbeiten machte.
Als er wieder mit einem Zeugnis nach Hause
kam , war die Mühe der Mutter belohnt.
Der Junge hatte sich in sechs Unterrichts¬
fächern erheblich gebessert : Die Frau war¬
tete mit einiger Ungeduld auf Dolstede , der
noch in der Fabrik war.

Michael hätte wieder ein Zeugnis be¬
kommen , sagte sie gleich beim Essen . Der
Mann ging nicht darauf ein . Er legte sich
Gemüse zurecht, , als wäre das viel wichti¬
ger . Später gihg er , wie jeden Tag , in sein
Zimmer hinüber . Er verlangte wieder nicht,
das Zeugnis zu sehen . Die Frau konnte das
nicht länger aushalten . Sie hatte ein Recht
darauf , ihren Triumph auszukosten . Als sie
Dolstede die Zeitung brachte , legte sie auch
das Zeugnis mit hin.

Als ex die Zeitung gelesen hatte , sah sich
Dolstede das Zeugnis an . Die Verbesserung
war auffallend . Der Mann nickte . Er hielt
sich für berechtigt , den Erfolg für sich zu
vereinnahmen . Eine etwas verschmierte
Stelle auf dem Zeügnisblatt sah er sich ge¬
nauer an , gegen das Licht gehalten . Dol¬
stede erkannte nun sofort , daß auf dem Pa¬
pier radiert worden warj Michael hatte das
Zeugnis geändert.

Die Entdeckung traf den Mann hart . Sei¬
ner explosiven Art hatte es gelegen , sofort
die Frau zu rufen . Er merkte aber im glei¬
chen Augenblick , daß sie diesmal nicht die
richtige Adresse war . Er erinnerte sich an
einen altmodischen , braungestrichenen Holz¬
koffer , der in einem Bodenkammerwinkel
stand . Was dieser Holzkoffer enthielt , wußte
nicht einmal die Frau oder doch nur dies,
daß ein Stück Junggesellenzeit von Dolstede

Haar , gebräunte Gesichtsfarbe und blaugraue I hier verwahrt lag . Sogar der Mann konnte
Augen . Mitteilungen über ihren Aufenthalt I nicht mit Sicherheit den Inhalt nennen . An
nehmen alle Polizeidienststellen 'entgegen , etwas erinnerte er sich aber gut : seine

_ i-—

Schulzeugnisse waren auch dabei , und daß
er besonders ihretwegen ein solides Schloß
angebracht hatte , zu dem er die Schlüssel
immer bei sich trug.

In einem dieser Zeugnishefte war .auch
eine dünne , radierte Stelle , entstanden aus
Angst vor dem Rohrstock eines strengen
Va ters.

Dolstede sah sich scheu um und war er¬
leichtert , noch allein im Zimmer zu sein.
Sein Eifer der Frau gegenüber war weg Er
war nur sehr traurig über die Tatsache , daß
sich so schreckliche Dinge in einer Fa¬
milie wiederholen können . Er würde zu
Michaels Lehrer gehen müssen , um die
Sache lautlos aus der Welt zu schaffen . Auf
keinen Fall durfte die Frau davon erfahren.
Je länger Dolstede auf die radierten Stellen
blickte , um so mehr hatte er die Empfin¬
dung , daß er selbst der Täter war.

Ich muß mit Michael sprechen ! dachte er.
Ganz vernünftig mußte er mit ihm reden.
Ungefähr so : Was du gemacht hast , war
eine Dummheit , natürlich . Wir müssen nun
sehen , wie wir am besten damit fertig wer¬
den . Außerdem zeigst du in Zukunft die
Schularbeiten nicht mehr der Mutter , son¬
dern mir . Wir müssen uns überhaupt viel
mehr umeinander kümmern , Michaeli

Er sprach dann zwar ein wenig anders
mit dem Jungen . Der Groll brach durch.
Aber sehr schlimm wurde es nicht für
Michael . Und : sie verstanden einander.

Am Abend fragte die Frau erstaunt : „Sind
die Blumen von dir ?”

„Daß du dich so wunderst ?" brummte
Dolstede . Etwas später (als hätte er bei¬
nahe etwas vergessen ): „Es wird sich eini¬
ges ändern ."

„Was denn ?" wollte sie wissen.
Dolstede : „Nun , Michael zum Beispiel,

ich werde mich wieder mehr um den Jun¬
gen kümmern !“

Kann man im Schlaf Geheimnisse ausplaudern?
Es ist merkwürdig , daß viele Menschen

im Schlaf sprechen oder murmeln . Nach
Forschungen von  Prof . Calttterg (Paris)
waren unter hundert Menschen -nur zehn,
die im Schlaf schwiegen . Der eine brummte
irgend etwas Unverständliches vor sich hin,
während ein anderer stöhnte und ächzte;
unter den Versuchspersonen befanden sich
aber auch solche , die ganz deutlich «ver¬
ständliche Worte und Sätze aussprachen.
Jedoch wurden niemals Geheimnisse ausge¬

plaudert , sondern immer nur recht harm¬
lose Dinge . Angelegenheiten , die dem
schlafenden Menschen wirklich am Herzen
lagen , wurden normalerweise dm Schlaf nie
berührt . Ausgenommen sind die Fälle , in
denen dem Schlaf größere Erregung voran¬
ging . Hier kann es dazu kommen , daß der
Mensch auch während des Schlafes von den
Dingen spricht , die ihn eben noch er¬
regten.

Ein großzügiger.
Dieser Tage wurden in Kopenhagen Kunst¬

gegenstände im Werte von zweieinhalb
Millionen Kronen öffentlich versteigert . Sie
stammten aus dem Nachlaß des ersten Di¬
rektors des „Nordisk Film “, der mit seiner
„Eisbärenmarke “ in den Tagen des Stumm¬
films weltberühmt war . Während der Ver¬
steigerung trug sich eine kleine Episode zu,
die halb Kopenhagen bedauern läßt , der
Auktion nicht beigewohnt zu haben . Mitten
unter , der Versteigerung eines antiken
Silberbechers rief eine Dame aufgeregt , sie
habe ihren Geldbeutel mit 100 Kronen ver¬
loren . Der Auktionsleiter , der den Kampf
um den Becher , der über 40 000 Kronen er¬
zielte , nicht unterbrechen wollte , schnitt
der Dame kurzerhand das Wort ab und
forderte sie auf , sich sofort an der Kasse
100 Kronen auszahlen zu lassen , da hier ja
größere Werte auf dem Spiel stünden.

Den Betrieb geschröpft . Neunzehn Jahre
lang vermochten zwei ungetreue Angestellte
eines Werkes in Oberhausen ungestraft ih¬
ren Betrieb zu schädigen . Sie unterschlugen
von 1925 an die unglaubliche Summe von
rund 350 000,— RM . Vor dem Richter gaben
sie an , nichts mehr von diesem Gelde zu be¬
sitzen , da es für die Familie , am Schank¬
tisch und auf Rennplätzen draufgegangen
sei . Die Veruntreuungen waren in diesem
Umfang nur möglich mit Hilfe einer in¬
zwischen verstorbenen Firmeninhaberin auf
Grund fingierter Rechnungen ., Die Strafe
lautete auf jg zweieinhalb Jahre Zuchthaus.

30 Goldstücke lm Briefkasten . Die Ange¬
stellten der Städtischen Sparkasse ln Elbing
erlebten bei der Leerung des Briefkastens
eine große Ueberraschung , als sie darin 30
goldene Zwanzigmarkstücke vorfanden . Die
Goldmünzen des unbekannten Spenders wur¬
den von der Sparkasse an die Reichsbank
abgeliefert 1

Das zeitgemäße Rezept
Pillekuchen mit Löwenzahnsalat . V; kg gut ge¬

scheuerte Kartoffeln werden von den schlech¬
ten Stellen befreit , geraspelt und mit 1 Löffel
Mehl und evtl . 1 Ei und etwas Salz gut ver¬
mischt in eine Bratpfanne gedrückt , ln der man
etwas Fett dampfend heiß werden ließ . Man
brät den Kuchen erst zugedeckt und nach dem
Wenden zirka 10—12 Minuten . Die zarten Blät¬
ter von selbstgesuchtem Löwenzahn werden gut
gewaschen , etwas zerkleinert und mit einer
leichten Marinade eingemischt . Der Salat
schmeckt ähnlich der Endivie ; wer ihn milder
liebt , kann eine rohe Wurzel oder etwas rote
Bete untermischen.

Der Rundfunk von heute
Reichsprogramm : 7.30—7.45 Eine geographische

Betrachtung zum Hören und Behalten : Die Bal¬
kanländer (1. Folge). 12.35—12.45 Der Bericht zur
Lage. 15.30—16 Solistenmusik . 16—17 Buntes
unterhaltsames Konzert . 17.15—18 30 Heitere Me¬
lodienfolge . 18.30—19 Frontberichte . 20.15 bis
21 „Als der Großvater die Großmutter nahm ",
musikalische Unterhaltung aus alten Tagen . 21
bis 22 „Die bunte Stunde ."

Deutschlandsender : 17.15—18.30 Schöne Chor-
und Konzertmusik . 20.15—21 Kammermusik : Elly
Ney und das , Hofmann -Quartett , spielen das
Quintett in Es-Dur Werk 44 von Schumann . 21 bis
22 Eine Sendung mit Werken von Hermann
Götz.
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Geburten
' 20. i.  1944 . Die glückliche
:"-eseres Stammhalters zeigen

Riräerfreutan. Elisabeth Schie-
Hlh. Möller; Hermann Schievink,
■■»sluinacht. Osterholzer Land-

F M, z. Z. Neuenhaus.
b - 20, 4. 1944. Die glückliche
iy Bwrgesunden Tochter brin-
p &rlreut zur Anzeige : Marie-
Moldau, geb. Meineken , z. Z.
^rheim Schwichteler i . 0 . ;

Hshldau, Altenesch , Gern.. °.
jv̂ I. 4. 1944. Die glückliche
. !K«es ersten Kindes geben
"lenkbarerFreude bekannt : Lisa

geb. Bode, z. Z. Schwag-
-- Fürstenau; Uffz. Hans Lamb-

Zeit im Osten . Bremen,
129.

^ Die Geburt ihres Sohnes
i t,? ! Jlse Frerichs, geh . Hauer;

z- Z. im Osten . Für-
RMecklbg., 22. April 1944.

V 2}\ April 1944 . Die Ge-
Töchterchens zei-

fe ft*!, an : Fritz  Köper und
,- Jb ' 9eb* Strohm . Bremen,
^iraße 30.
^ 4, 1944. Dje glückliche

ftiiHT s Stammhalters zeigen
Li 1 Laue, geh. Brunssen , z. Z.

Al,r««l Laue, z. Z. Wehr-
T , en, Delmenhorster Str . 54

.daniibare r Freude zei-
die ' Geburt unserer

ts M hea Uhde , geb . Kurth;
h ; \n! r S-,Uhde' z- z - i - Osten,
h 3i 24‘ APril 1944 , Nasse

inLÄ 11Rita ist  angekom-
* ,l?err -lCher Freude:  Lina Le-
CT ; Uffz. Paul Lebioda,
Eracht . Bremen-Blumenthal,
, .,J EÜbungen
Ir  F ?L. ge!!,en bekannt : Alice
Ktai ee jL NjjHmeier. Bremen,

!5 Arsten , Twiedelfts-

"'::l E|Lniä h 1u n g e n
^ H*inza| |.geben belcannt : Ober-
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IV »(«snr. . ; . ‘ Mann - Hans -
V -tia ii«Eentier ’ liebevoller
P h*' imr rer<' unvergeBUcher
K Br»? r°h er  Schwieger-

^ Enltel- Ve «er,
H'inrirh ^ “ wager , der Ulfz.
>. j' h 3chemmann

^ 'Ä rta** 1944 ™ 30.
hädhtgefecht im

■ u-S Ersatz den Hel-
•c:’eS-'iChen'nr,na? Seinem  für
- üi;r Urlaub . Das Schick-

in frpmd111 K anzes  Glück!
RuthmdsVi1Er<ie' In tie*em

C : Hans .n :» hemma nn , geb.
Schßnimann;

H & Wwe., Auridi;
^ l'Prau r en' Aurich ; Karl

j5 .̂?au| Schem« *' 9eb Boschen;
z-Z - Wehr-

om-1 _Schemmann<
l ^ i' 7 z- Friaiih r Rolf Güntherb: una a"® “le

L& fee? 4?"-Fiiedcrslr- 41,
Z2io\  Aurich , Lan*

#  Unser tapferer Junge, derBauer, Pg.
Jürgen Gloysfein

fiel im Alter von 19 Jahren am 14.
März 1944 als Grenadier im Osten.

Gustav Gloystein, z. Z. Hauptmann;
Mleke Gloysttin, geb. Rabba; Fritz
Gloystein, z. Z. Panzerschütze; Lisa
Gloystein

Bremen, 24. April 1944, Falkenstr. 47

fiÜLi" Von den  Kugeln heimtückischer
.Hg# Terrorflieger getroffen, ver-
‘ ^ lor ich am Sonnabend meinen
innigstgeliebten, unvergeßlichenMann,
wir unseren guten, treusorgenden
Vater, Rainers lieben Opa, unseren
Bruder, Schwager und Onkel

Johann Lange
im vollendeten 57. Lebensjahre. Er
folgte seinem lieben Schwiegersohn
in die Ewigkeit. In tiefem Herzeleid:

Maria Lange, geb. Lange; Marianne
Kalkes Wwe., geb. Lange; Hein¬
rich Theo Lange; Klein-Rainer, und
alle Angehörigen.

Bremen, d. 22. April 1944, Eicke-
dorfer Straße 43. Aufbahrung in der
B.-A. „Nordlicht“, H. Schomaker, z. Z.
Kastnlngstr. 23. Trauerfeier »am Don¬
nerstag, 11 Uhr, in der Kapelle des
Osterholzer Friedhofes. -

Schwer traf uns das Schick-
M # saf, daß mein innigstgeliebter,

A unvergeßlicher Mann, mein
über alles geliebter, stets um mich
besorgter Sohn, unser guter Schwie¬
gersohn und Onkel, der San.-Obergefr.

Ernst Kobel
am 12. März im 33. Lebensjahre im
Osten gefallen ist. In unsagbarem
Schmerz: Gerda Kobel, geb. , Nitz;

Anna Kobel Wwe.; Albert Nitz und
Frau und alle Angehörigen

Neumünster, Bremen, im April 1944,
Rosenstr. 32. Besuche dankend ver¬
beten. _
-TÖLi Hart  traf mich die schmerz-
I ® # liehe Nachricht, daß mein über

■alles geliebter, treusorgender
Mann, ipein guter Sohn, unser lieber
Bruder, Schwiegersohn, Schwagerund
Onkel, der obergefreite

Gottfried Bothur
im 29. Lebensjahre am 29. März Im
Osten den Heldentod fand. Ruhe sanft
in fremder Erde, wir werden dich me
vergessen. In tiefem Schmerz: Martha

Bothur, geb. Krause; Meta Bothur,
geb. Tohnsen, und alle Angehörigen

Bremen-Arbergen, Am Kirchsteig 167;
Gimmel und Winzig (Bez. Breslau)

JT , Mein innigstgeliebter Sohn,
p9f Peters lieber Vater, Bruder,

Neffe und Onkel, der Obergefr.
Ernst Krause

Inh. des EK. 1- u. 2. Kl., de* >nf --
Sturmabz., d. Verw.-Abz. u. d. Ostmed.
fand im Alter von 32 Jahren nach
seiner Verwundung, die er sich im
Osten zugezogen hatte, den Helden¬
tod. Er starb für Führer und Vater¬
land In unsagbarem Schmerz: Frau

WilhelmineHaltenhof; peter Krause;
Gustav Krause; Familie Matr.-Gefr.
Walter Haltenhof: und alle An¬
gehörigen. „ .

Grambke, Hüttenstraße 58 u. Kanada.
Die Gedächtnisfeierfindet am 7. Mai
um 10 Uhr in der OslebshauserKirche
statt . Besuche dankend abgelehnt.

- Unfaßbar schwer traf mich das
■S# Schicksal und nahm mir mei-

nen innigstgeliebten, unvergeß¬
lichen Mann, Renatchens guten, treu¬
sorgenden Vater, unseren lieben Sohn,
Schwiegersohn und Schwager, den
Unteroffizier und Geschützführer

Alexander Klarer
Im 27. Lebensjahre fand er bei den
schweren Kämpfen im ,0ste“ 1 nnr
ersten Apriltagen, einige Tag«: nur
vor seinem Urlaub, den Heldentod,
ln unsagbarem Schmerz: Gertrud K

rer, geb. Potrykus; Renatehen Kia
rer; Käthe Klarer; FamH« 3oh"n"
Potrykus; Geschwister und an*

BrememB1umentha1, GoethestraBe 19;
Wien 4. Bezirk

Aus einem Leben voll Arbeit, Liebe
und Güte schied am 23. April 1944
mein innigstgeliebter Mann, unser
herzensguter, stets um uns besorgter
Vater, Schwiegervater, Großvater, Ur¬
großväter und Onkel, der Rentner

Friedrich Sanders
im 79. Lebensjahre. In tieier Trauer:

Meta Sanders Wwe., geb. Sanders;
HermannWulfkenund Frau, Marga¬
rethe, geb. Sanders; Heinr. Schie-
renbeck und Frau, Meta, geb. San¬
ders; Herrn. Sanders u. Frau, Alma,
geb. Brockmann; Frledr. Sanders,
z. Z. im Osten, und Frau, Minna,
geb. Parthey, nebst Enkeln, Ur¬
enkeln und Angehörigen

Strom, 23. April 1944. Aufbahrung
B.-I. „Niedersachsen“, Gr. Johannis¬
straße 170. Zugedachte Blumenspen¬
den dorthin erbeten. Trauerfeier am
Donnerstag, 15 Uhr, Kirche Rabling¬
hausen. _
Heute entschlief sanft und ruhig an
Alterschwächeuhser lieber Schwieger¬
vater, Großvater, Urgroßvater und
Onkel, Lokomotivführeri. R.

Diedrich PloghSft
im 88. Lebensjahre. Er folgte seinem
lieben Enkel nach 6 Wochen. In stil¬
ler Trauer: Christian Barbrands und

Frau, Sophie, geh. Ploghßft, und
alle Angehörigen

Bremen, 21. April 1944, Zwingli¬
straße 59. Aufbahrung in der B.-A.
„Nordlicht" , H. Schomaker, zur Zeit
Kastningstraße 23. Trauerfeier Don¬
nerstag, 8.30 Uhr, aut dem Waller
Friedhof. ’ _
In der Universitätsklinik zu Erlangen
entschlief nach langem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden unser lie¬
ber einziger Junge

Walter Müller
im 1». Lebensjahre. Sein Lehen war
nur Leid, sein Tod seine Erlösung.
In stiller Trauer: Heinz Müller und

Frau, Clärchen, geborene Hörholds-
helmer „ , ,

Bremen, 24. April 1944, Ostertor¬
steinweg 104. Die. Einäscherung fin¬
det in Nürnberg statt , die Beisetzung
der Urne auf dem Riensberger Fried¬
hof in Bremern
Am 22. April entschlief nach kurzer,
schwerer Krankheit meine geliebte
Frau und Mutter, meiner Kinder Ur¬
sula und Werner, unsere liebe Tochter

Helene Riedel , geb . Strotbotto
im 30. Lebensjahre. In tiefem
Schmerz: Kurt Riedel, z. Z. Wehrm.;

K. Strothotto und Frau, Erna, geb.
Wedel

Bremen, Torgauer Straße 18. Zuge¬
dachte Blumenspendenan B.-I. „Pie¬
tät“, Humboldtstr. 190. Trauerfeier
Freitag. 28. April, 7.45 Uhr, Kapelle
Riensberg.
Nach langem Leiden entschlief heute
sanft und ruhig meine liebe Frau,
unsere herzensguteMutter Schwieger-
mutter, Großmutter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante
Katharine KUhlken , geb . Buggel
im vollendeten 67. Lebensjahre. In
tiefer Trauer im Namen aller Ange-
hörigen: Martin KUhlkensen.; Mar¬

tin Kühlken jun. und FrluJ ^ '
wio. oeb. Kriete; Johann KUhlken
und Frau, Adellne, geh. Brau;
Joachim Slemer und Frau, Katha¬
rine, geb. KUhlken

Schwanewede, 24. April 1944 Trauer¬
feier Donnerstag, 27. April. 15.30
Uhr vom Trauerhause aus.

Unser aller Sonnenschein, unsere
heißgeliebte kleineIrmtraut
h,i „ach kurter, schwerer Krankheit
im 6. Lebensjahre ihre lieben Augen
für immer geschlossen. In tiefem
Schmerzim Namenaller Angehörigen:

Friedrich Nieber, z. Z. Wehrmacht,
und Frau, Wilhelmin«, geh. Kunter

Rremen 25. April 1944, Jenaer
Straße 12. Die Aufbahrung erfolg e
im Ge-Be-In.. Germamastr. 56. Die
Trauerfeier findet statt am Freitag,
titihr . auf dem OsterholzerFriedhof.

Im Alter von 78 Jahren verstarb
meine liebe Schwester, Tante und un¬
sere langjährige Bekannte, Fräulein

Juliane Korzak
In stiller Trauer: Th. Korzakund Fa>

milie, sowie alle Bekannten.
Br.-Aumund, d. 23. April 1944. Be¬
erdigungam Donnerstag, d. 27. April
um 16.30 Uhr von der Kapelle des
neuen Aumunder Friedhofes.

Nach einem arbeitsreichen Leben
wurde mir meine liebe Frau, unsere
herzensgute Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter, Urgroßmutter, Pflegemut¬
ter und Tante, Frau

Emma Paryas , geb . Günther
im 74. Lebensjahre für immer ge¬
nommen. In stiller Trauer: Johann

Paryas, Kinder und Angehörige
Bremen- Blumenthal, Bremen- Rönne-
beck, Galgenberg3, 24. April 1944.
Die Beerdigungfindet Freitag, 28. 4.,
16 Uhr, von der, Kapelle des katholi¬
schen Friedhofes in Lüssum, Neuen-
kirchenerweg, aus statt. Trauerfeier
V« Stunde vorher.

Amtliche Bekanntmachungen
Auswärtige Behörden

Haushaltssatzung der Gemeinde
Twistringen , Kreis Grafsch . Boyn
für das Rechnungsjahr 1944. Auf
Grund der §§ 83 ff . der Deutschen
Gemeindeordnung v-om 30. 1. 1935
(R.G.B1. I S 49) wird nach Be¬
ratung mit den Geraeinderäten fol¬
gende Haushaltssatzung erlassen:
§ 1. Für das Rechnungsjahr 3944
wird ein neuer Haushaltsplan
nicht aufgestellt . (Durch Uehcr-
arbeitung des Haushaltsplanes
1943 wird der Haushaltsplan für
das Rechnungsjahr 1944 im or¬
dentlichen Haushaltsplan in der
Einnahme auf 305 500,— RM., im
ordentlichen Haushaltsplan in der
Ausgabe auf 305 500,— RM. fest¬
gesetzt .) $ 2. Die Steuersütze
(Hebesätze ) ‘ für die Gemeinde¬
steuern werden wie folgt fest¬
gesetzt : Grundsteuer a) für die,
land - und forstwirtschaftlichen;
Betriebe (A) Hebesatz 80 v. H ..
b) für die Grundstücke (B) Hebe -,
satz 170 v. H .; Gewerbesteuer
nach dem Gcwerbehetrag und
dem Gewerbekapifal . Hebesatz
180 v. H. Twislringen , den
31. März 1944. Der Bürgermeister:

Volksbildungsstätten der Hanse
stadt Bremen . Heute . 26. April,
Reg . - Baumeister Robert Kain,
Bremen : ,,Bildniskunst im 19.
Jahrhundert “, 2. Teil (mit Licht
bildern ), 18 Uhr , Atlantis -Saal,
Böttcherstraße . Karten an der
Abendkasse.

Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend

Unterbann 11/75: 27. 4m 19 .30 Uhr.
Dienstbesprechung der Führer¬
schaft für sämtliche Führer bis
einsehl . Scharführer bzw. Jung¬
zugführer.

MHJ .-Gef. 1/75: und Segelse.har
26.- 4., 18 Uhr , an Bord , kurze
Dienstbesprechung.

Techn . Fähnlein : 26. 4., 18.30 Uhr.
Führerschaft in Uniform , Dienst¬
stelle Langemarckstraße 36.

Flieger -Gef. 11/75: 27. 4., 19 Uhr.
Waller Bahnhof , Sportzeug.

Marine -Gefolgschaft Br .-Lesum . Am
Mittwoch , 26. 4.. um 19.00 Uhr.
am Lesumer Hafen . Tadellose
Uniform ! Jungen , die noch auf¬
genommen werden wollen , er¬
scheinen dann auch.

HJ . und BDM. Standort Altenesch-
Lemwerder . Sonntag , 30. April.
Frühjahrsgeländelauf . Antreten
8 Uhr beim HJ .-Heim Lemwer¬
der . Sportzeug ist raitzubringen.
Anschließend um 9 Uhr Erfas-
sungsappell und Ausgabe der
neuen Dienstkarten . Erscheinen
sämtlicher Jugendlichen von 14
bis 18 Jahren unbedingt erfor¬
derlich . *

Film - Theater
Veoesackcr Lichtsoiele Br<‘it*'str.

Täglich 19.15: bis Donnerstag:
„Du kannst nicht trau sein“ mit
Lucie Englisch , Herrn. ?Pe,ei"
mane , Joe Stöckel , Jugd . erlaubt.

Theater

Theater der Hansestadt Bremen
Opernhaus

Heute, Mittwoch, 18-21 Ubr, außer
Platzmiete : „Tosea “.

Donnerstag , 18—21 Uhr, ponners-
tag -Platzm . Gr . B. In neuer Ein¬
studierung : „Die lustigen Wei¬
ber von Windsor“, Komisch-
phanta -stische Oßer von Otto
Nicolai.

Freitag , 18.15— 21 Uhr. gesell!ose.
Vorst , f. KdF .: „Rigoletto “.

Schauspielhaus
Heute, Mittwoch, 18.30—21 Uhr O.

18. Sonder - Mittwoch : „Zuviel
des Guten“.

Donnerstag , 18—20.30 Uhr, geschl.
Vorstellg . f . d. NSDAP .: „Meine
Schwester und ich“.

Freitag , 18.31)—21 Uhr, 19. Kam¬
merspiel -Freitag : „Meine Schwe¬
ster und Ich“.

Karstadt. Ab 8.15 Ubr Marinaden
von 1 bis 500.

„Nordsee“. Hutfilterstr . Mittwoch
und Donnerstag Marinaden 3281
bis 4200.

Thelßen, Osterfeuerbergstr . Mari¬
naden von 1 bis 300.

Konzerte
Bremer 'Domchor. Liederstunde in

der Glocke morgen , Donnerstag,
von 18.30 bis 19.20 Uhr . Volks
lieder "Aid Brahms Liebeslieder-
walzer . Leitung : Richard Liesche.
Eintritt frei . Garderobe frei.

Union von 1801. Mittwoch, 3. Mai
Glocke, 18.30 Uhrs Lieder -Abenri
von Luise Richartz , Alt : am Flü¬
gel : Hans Cornelius . Programm
Schubert , Schumann , Brahms.
Karten zu 2,- b. Praeger & Meier

Fisehverteilung

Vorträge

{t$/6emeiRMtaü w  tfureh Freuöe
_ _ _
NSG. „Kraft durch Freude“, Kreis¬

dienststelle Bremen-Lesum. Am
Sonnabend , dem 29. April , um
19 Uhr , im Richard -Jung -Heim
in Bremon -Blumenthal , großer
Variete -Abend. Zwei Stunden ar¬
tistische Darbietungen mit ersten
Künstlern . Kinder keinen Zutritt.

NSG. „Kraft durch Freude“, Kreis-
dienststelfe Bremen-Lesum. Am
Sonntag , dem 30. April , 16 Uhr,
in der Strandlust in Bremen -Ve¬
gesack , groß . Variete . Zwei Stun¬
den artistische Darbietungen mit
ersten Künstlern . Kinder keinen
Zutritt.

Versteigerungen
Oeffentliche Versteigerung . Am

Donnerstags , 27. April , 15 Uhr,
versteigere ich in meinen Ge¬
schäftsräumen , Altenburger Str.
Nr . 12, in Erbschaftsauseinander-
setzungssacben : 1 gr . Brillant-
Collier , 1 Damen -Armbanduhr
(Platin mit Brillanten besetzt ), 1
Damen -Brillantring , 2 Schlipsna¬
deln mit Brillanten , 1 Ansteck¬
nadel mit Saphir u . 4 Brillanten,
1 Anstecknadel m. 1 Perle u . 2
Brillanten , 1 gold . ' Siegelring . 1
Paar Perlen -OhTringe , 1 Stiel¬
brille , Dampnuhrkette u. a . m„
ferner 1 Oelgemülde (von Prof.
Walter Peters .en), 1 Herren -Geh-
pelz (Bisam mit Biberkragen)
Gr. 50-52. Nustede , Gerichtevoll¬
zieher.

Geschäft!. Bekanntmachungen

Geschäftliche Empfehlungen
Fußpflege Theo. Schwarz, Timmers-

loher Str . 3. Sprst . Do., Fr ., Sbd.
Verdunklungs -Rollo, in allen Brei-

ten vorrätig . Gebr . Feise , Stein¬
tor 58, Fernspr . 2 67 47.

Verschiedenes
Linoleumarbeiten werden mit vorb.

Linoleum ausgeführt . A. Klinge¬
berg , Hutfilterstraße 6/8-

Wer bemalt Blumenvasen ? Gebr.
Feise , Steintor 58 Ruf 2 67 47.

Wer stimmt Klavier ? Ang . S 58 633.

Verloren
D.-Armbanduhr 20./21. 4. Kirchhof-

str .-Nelkenstr . Abz. geg . Belohn.
Br .-Aumund , Kirchhofstr . 19.

Arbeitsanzug am 24. 4. v. Schöne¬
beck . Schule, bis Grohn , Schöne¬
becker Str . Abz. b. Malermeister
Huben , Grohn , Schönebecker Str.

s Unterricht
Technisches Zeichnen u. technisches

Rechnen . Statik und Festigkeits¬
lehre . Neue Lehrgemeinschaften
beginnen Mitte Mai . Anmeldun¬
gen täglich von 9 bis 18.30 Uhr.
Leistungsert .üchtigungswerk der
DAF ., Reinhold -’Muchow - Haus,
Am Wall 179/80.

Gaudian's Privat -Handelsschule
(BerufÄfachschule ), Domshof 16.
Ruf 2 oft 83. Neue Kurse 'beginnen
am 1. Ma.i 1944.

Wer ert. Mathematik-Unterr. Mit¬
telschüler Kl . 4. Ang . u . R 7692.

Häuser u. Grundstücke
Eigenheim -Modellschau der Bau¬

sparkasse Mainz i. Gesellscbafts-
aaal der Glocke am Sonnabend,
dem 29. 4.. Sonntag , dem 30. 4.!
und Montag , dem 1. Mai, von
10—18 Uhr . Außer vielen , schö¬
nen Hausmodellen zeigen wir
erstmalig 40 hierorts noch unbe¬
kannte Häuser mit, großen Bau¬
plänen , die Sie sicherlich inter¬
essieren werden . Auch das so oft
verlangte Parterrehaus , ohne
Dachgeschoß , ist eingetroffen u.
ausgestellt Auskunft über Bau¬
plätze und Bauprogramm bereit¬
willigst . Prospekte mit Abbildun¬
gen und Baumappen mit 50 schö¬
nen Häusern vorrätig . Bausparen
ist steuerbegünstigt ! Eintritt frei.

Zu vermieten
Zirka 350 qm Lagerraum, 1. Boden,

im Europahafen per sofort zu
vermieten . Angeb . u. I 7684.

Wohnungstausch
Hübsche 3-Zim.-Wohnung, Küche,

Bad, Garten . 57.—. 20 km v. Bre¬
men , geg . ähnl . bis 80,— Bre¬
men .Angeb . u. F 7806.

Mietgesuche
Für 2 dienstverpflichtete Damen w

gut möbliertes Zimmer gesucht
Friedrich Bohne , Internationales
Transportwesen . Friespnstr 28/30
Ruf : 4 40 95

2 leere od möbl. Zimmer gesucht.
Gerken & Beyer, Papiergroßhand- Grosse. Lindenstraße 1 I.

lung. Unsere Kundschaft wird bis Frdl. möbl. Zimmer per sofort ln
auf weiteres von der Firm «! Lesum od Umg. Ang . B 215 an
Goltdammer & Co., Papler-Groß-I Gesell. Lesum, Bnrgd. Kirehw. 1.
Handlung, Große Fischerstr . 14-15, [Jg. Mädchen *. mögl . bald jnöhl.

Männlich
Luftschutzwache ge«. Ang. N 7688.

Weiblich
Ruf 2 3131 , bedient . Aufträge ! "Zimmer , Vegesaclc' bevorz . Tegel .iKontorletln «. Stellff . v . 9—17 Uhr.
bitte schriftlich oinreicheu ! 1 kamp , Br .-Vegesack . \yeserst . 80.1 Angebote unter B 7802.

Tiermarkt
Verkauf'

3 KuhkSlber. Hinr. Heißenbüttel»
Aschwarden.

Tausch
Festsitz . Glucke; biete Legehuhn.

R. Tapken , Leuchtenburg 51.
Ankauf

Wachsamer Hofhund. C. Braue»
Beckedorf , Fredeholz 77.

Zugelaufen
Braune DackelhUndin (br. Leder-

halsb - oh . Marke . G. Erst . d. Unk.
abzuh . Adresse Geech. Vegesack.

Auto - u. Motorradmark!
A n kauf

Gut erhalt . Opel-Super od. BMW.»
Wanderer , auch unbereift . Wil-
helin Cordes , Bremen , Dünen-
sträße 3, Ruf 8 12 80.

Stellenangebote
Weiblich

Sekretärin für die Zentrale eines
umfangreichen Betriebes gesucht.
Angebote unter G 4957.

Welche gute Schneiderin näht mir
bis Pfingsten einen S.-Mantel und
ändert einige Kleider bei mir im
Hauset Frau L. Tepe , Neubrucb-
hausen.

Hausgehilfin weg. Heirat d. jetz.
für sof . od. spat . Evtl . 2 Kühe
zu melken , keine Landarbeit.
Gärtnerei H . Blendermann , Br .-
Blunjenthal . Lüssumer Str . 24/26,
Fernruf : Vegesack 152.

Haushaltshilfa f. mod. Geschäft«-
haush . f. gz. evtl . 9U Tg . a. std .*
weise p. 6of. ees . Ang . W 7622

Frdl. Haushaltshllfe f. einige Std.
. vormittags . Merkel , Goebenstraße
Nr . 1, Ruf 4 13 32.

Für mein. Haushalt suche ich ein
jung . Mifdchen f. ganz o. */< Tg.,
od. Frau als Stundenhilfe . Frau
Hermann Meyer , Rremen . Große
Johann ispfraße 170.

Gewissenhafte Kinderpflegerin für
unser 15 Monate altes Kind ge¬
sucht . Brahmsstraße 15.

Kinderliebes Pflichtjahrmädchen f.
kleinen Landhaushalt . Böhmer-
mann , Platjenwerbe 5.

Gesucht z. 1. od. 15. 5. 44 f . kl*
landwirtschaftl . Haushalt Pflicht¬
jahrmädchen oder Hausgehilfin.
Johann Löscher . Nenenkirchen

Nettes Pflichtjahrmädehen , Lange.
Emtinghausen Nr. 31.

Morgenhilfe od. Stundenfran . Frau
Kahle , Nordstr . 58. Tel . 8 12 03.

Stundenfrau für Büroreinigung ab
17 Uhr gesucht . Handelskranken-
kaasc . Am Wall 187/188.

Stundenfrau gps.. 2-  bis 3mal die
Woche , für halben Tag . Diedr.
Petken , Horner Straße 5.

Frau für 3 bis 4 Stunden zur Kon-
torreinigung gesucht . Bremer Zei-
tu'ng . Geeren 6/8.‘

Putzfrau zweimal wöcbtl . nachm.
A. Bechtel & Co ., Am Wand¬
rahm Nr . 6. ‘

Zur Reinigung unserer Büroränme
saubere Stundenfrau f . die Mor¬
genstunden von 6-8 Ubr ges. Bre¬
mer Verbandstoff -Fabrik Kubl &
Co„ K.-G.

Saubere Hilfe zur Reinigung unse¬
res Büros im .Zentr . f. tnorg . u.
abends sofort ges. Evtl , dreimal
wöchentlich . . Ang . u. Z 7650.

Reinmachefrau für einige Stunden
vormittags od. nachmittags sof.
gesucht . Bremer Zeitung . Nord¬
deutsche Volkszeitung , Bremen-
Vegesack , Rohrstr . 24, R. 4 u . 6.

Aelt. j?ra'ti f kl. Landwirtschaft.
Böhmermann , Platjenwerbe 5.

Stellengesuche
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— verlieh ihm der Führer das Ritterkreuz

Bremen,  26 . April.
■ Einer der jüngsten Offiziere des Heeres
trägt mit Leutnant Behrens  das Ritter¬
kreuz , einer von denen , die durch ihr mit¬
reißendes , kämpferisches Beispiel ihre Män¬
ner zum Erfolg führen , denen keine noch
so . dicke Luft das Herz lähmen und den
Entschluß rauben kann . Er wurde am 11. De¬
zember 1921 in Bremen  als Sohn ' des
Reichsbahnbeamten Heinrich Behrens ge¬
boren und wohnt St .-Magnus -Straße 84.

Nördlich Rogatschew greift die dritte
Kompanie einer Panzerabteilung an .- Ihr
Führer ' ist Leutnant Heinz -Georg Behrens.
Kampfharte Besatzungen sitzen in den Pan¬
zern , und ihre Führer wissen , daß sie mit 1
ihnen den Teufel aus der Hölle holen kön¬
nen . Trotz des dichten Packfeuers faßt der
draufgängerische Offizier noch während des
Angriffs den kühnen Entschluß , sich nicht
nur mit der Wegnahme von L. zufrieden zu
geben , sondern darüber hinauszustoßen und
die alte Hauptkampflinie bei Punkt 150 wie¬
der in eigene Hand zu bringen . Auch eine
inzwischen erlittene Verwundung kann den
Kampfwillen von Leutnant Behrens nicht
beugen . Mit . nur fünf Sturmge-
schiitz -en  prescht er in die Feuerwand
des aus zahlreichen Pak , beweglichen und
eingebauten . Panzern bestehenden Sperr¬
riegel der Sowjets . Als erster durchwalzt er
die Pakfront und zerschlägt mit gutgeziel¬
tem ' Feuer die meisten Hindernisse . Die
sowjetische Infanterie erleidet mit der Ver¬
nichtung von an die 250 Mann blutige Ver¬
luste.

Als Leutnant Behrens Punkt 150 mit seinen
Sturmgeschützen erreicht , ist den Bolsche¬
wisten eine weit in die eigene Stellungen
Einblick bietende Höhe entrissen und ein
Einbruch in . die Divisionsfront verhindert.
Leutnant Behrens vernichtete mit seinen
Sturmgeschütz -Besatzungen 17 schwere
Pak , fünf 34 und erbeutete zwei einsatz¬
bereite T 70 . Der einsatzfreudige , wage¬
mutige und kämpferisch vorbildliche junge
Offizier war maßgeblich beteiligt , daß am
I . März seine Abteilung , die Panzerabtei¬
lung 5, im . Wehrmachtbericht  rüh¬
mende Erwähnung fand . Der Führer verlieh
ihm das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Im Führerkorps der Hitler - Jugend

In der Gauhäuptstadt fand in Anwesenheit
des Gebietsführers und der Gebietsmadelfüh-
rerin die anläßlich des Führergeburtstages
ausgesprochene Aufnahme von Hitler -Ju-
gend -Führern ;und BDM .-Führerinnen in das
Führerkorps der Hitler -Jugend bzw . in den
Führerinnehfing des BDM . statt.

NSV. ' Bahnhofsdiensf bewährt

Die Helferinnen in weißen Kitteln mit der
NSV .-Rune sind heute auf allen größeren
Bahnhöfen schon zu ’ einem selbstverständ¬
lichen Anblick geworden . Ohne viel Auf¬
hebens davon zu machen , wird hier Tag für
Tag eine Hilfe geleistet , die alle reisenden
Mütter und ihre Kinder dankbar annehmen.
Wie aus djen  Diensttagebüchern hervorgeht,
sind im vergangenen Jahr im Gau Weser-
Ems allein -220 000 reisende Mütter und
Kleinkinder von der NSV . betreut worden.
Die hohe Zahl kommt vor allem durch die
,,Mutter -und -Kind "-Transporte der Umquar-
tierung und der erweiterten Kinderlandver¬
schickung zustande , wie durch die Ver¬
schickung der werdenden Mütter in Entbin¬
dungsheime . Besonders nach den Tagen der
schweren Luftangriffe auf Hamburg hat sich
diese Einrichtung auf den Umsteigebahn¬
höfen unseres Gaues ausgezeichnet bewährt.
Sie ist nur möglich durch den Einsatzwillen
der vielen Frauen der NS . - Frauen¬
schaf  t , die sich freiwillig zur Verfügung
stellen . In unserem Gau sind es 632 ehren¬
amtliche Kräfte , die sich Tag und Nacht
im Dienst ablösen und hier der deutschen
Mutter einen wertvollen Dienst leisten.

Briefkastenleerung . Aus 'kriegsbedingten
Gründen tritt ab heute in der Leerung der
Briefkästen eine 1 Aenderung ein . Die neuen
Leerungszeiten werden sobald wie möglich
an den Briefkästen bekanntgegeben . Bis auf
weiteres weiden die Leerungszeiten an den
Briefkästen auf „weiß " gestellt . An Sonn¬
tagen wird die Leerung statt nachmittags
künftig zwischen 7 und 11 Uhr ausgeführt
werden.

Bremer Begegnungm der Batschka
R» im Finmartrh rfoiiicrhAr Tmnnen in linaam — VolOF trifft SOinOlt Sohn

Beim Einmarsch deutscher Truppen in Un¬
garn feierte ein Unteroffizier aus Bremen ein
frohes Wiedersehen mit seinem Jungen , der
mit der KLV. in ein deutsches Dorf in der
Batschka gekommen war.

PK . Eigentlich hatte der Uffz . Karl R.
aus Bremen doch eine ganz stille zaghafte
Hoffnung , als er am 19. März mit seiner
Kompanie über die Donau setzte und dann
auf seinem Krad durch die fruchtbare Ebene
der süd -ungarischen Batschka fuhr . Irgend¬
wo in Ungarn steckte sein Junge , dieser
flachsköpfige Bengel , den er noch immer als
kleinen , etwas schüchternen Pimpf in seiner
Erinnerung trug . Wie lange war es eigent¬
lich her , daß er ihn nicht mehr gesehen
hatte ? Es mußte etwa im Februar 1942 ge¬
wesen sein , als er mit dem Bauchschuß aus
dem Osten kam . Dann waren es ein paar
schöne Vorfrühlingstage geworden mit Spa¬
ziergängen an der Weser und frohem Spiel.

'Er hatte noch das ’ Lachen seines Jungen im
Ohr , als er wieder nach Rußland fuhr ünd
Abschied nahm von den blanken Augen sei¬
nes Rüdiger und den gütigen Augen seiner
Frau , die unter einem glänzenden Sgftileier
der Tränen verhüllt waren.

Dann hatte das harte Geschick des Krie¬
ges die Familie auseinandergerissen . Rüdi¬
ger war mit der Kinderlandver-
schjckung  erst nach Salzburg , dann in
.den Warthegau und schließlich nach Un¬
garn gekommen . Britische Bomber , hatten
die Wohnung in Bremen zerstört , der

Schwager war im Juli 1943 im Süden der
Ostfront gefallen und die Frau des Unter¬
offiziers trug schwer an diesem Verlust.
Manchmal dünkte es dem Unteroffizier R.
eine schwere Last , die ihm das Schicksal
aufgebürdet hatte , .und es war doch nicht
mehr , nein eher noch weit weniger als die
so vieler anderer Menschen , die in diesem
Krieg noch unendlich mehr verloren hatten
als er . Es war auch noch kein Unglück , daß
sein Friseurgeschäft bereits seit 1940 ge¬
schlossen war , nachdem es seine Frau
di eiviertel Jahr tapfer und umsichtig ge¬
führt hatte . .Noch immer hing das Schilt}
„Wegen Einberufung vorübergehend ge¬
schlossen " an der inzwischen blind gewor¬
denen Scheibe der Tür . Aber man hatte
doch kleine Wünsche an das Schicksal,
Wünsche , die kaum gedacht , schon als un¬
erfüllbar wieder vergessen wurden.

So fuhr der Uffz . R. mit seinem Krad durch
die Batschka , sah die Wiesen und Felder und
schmucken Gehöfte , fuhr auf einer fast
schnurgeraden Straße , die ihm wie ein un¬
endliches Maß der Weite dieses Landes er¬
schien . Plötzlich stockte der vorwärtsdrän¬
gende Marsch der Wagen und Geschütze vor
ihm . Er sah die weißen Häuser eines Dorfes,
die Straße war schwarz von Menschen , und
als er hielt , noch das Brausen des Fahrwin¬
des in den Ohren , hörte er deutsche Worte.
Frauen kamen herübergelaufen , steckten ihm
Eier , Zigaretten und belegte Brote zu . Er
nahm die Staubbrille von den Augen und

sah die Bauern und Bäuerinnen , die mit fro¬
hen Gesichtern die Straße säumten , und
dann sah er blondköpfige Jungen in der
dunklen Uniform der Pimpfe , die sich wie
Trauben überall an die Wagen drängten und
auch ihn bald umringt halten.

Da waren mit einem Mal wieder die Ge¬
danken und Sehnsüchte , denn diese Pimpfe,
das waren Jungen aus luftbedrohten Gebie¬
ten , aus dem Muhsterland , aus Hamburg
und . es war nicht möglich , Jungen
aus Bremen,  die hier bei den Deutschen
in der Batschka liebevolle Aufnahme ge¬
funden hatten . Plötzlich sprang Uffz . R.. von
seinem Krad ĥerunter , lehnte es an einen
Baum , setzte mit einem großen Sprunge
über den Graben , lief durch die Menge , die
ihm erstaunt nachblickte , lief einem Jungen
nach . War es eine Täuschung ? Er wußte
es nicht , er fand seinen Rüdiger,
packte ihn an den Armen , wirbelte ihn wie
toll herum , und nun hatte der Junge er¬
kannt, ■wer vor ihm stand . „Es war kaum zu
glauben " , das sagte deT Uffz . R. danach
immer ' wieder , wenn man ihn nach dem
Erlebnis fragte .-

Wollt Ihr noch mehr wissen von dem
Uffz . R., der auf den Straßen des - Krieges
seinen Jungen gefunden hatte , hier in Süd-
Ungarn , in der Batschka , wo sie beide das
Schicksal zusammengeführt hatte , das ihnen
an diesem Frühlingstage das Geschenk die¬
ser Begegnung im Kriege brachte?

Kriegsberichter Heinz  11 . Müller

In einem Bremer Bunker geboren
Das Zwillingspärdien Monika und Rosemarie - Einmal e ’n Ireuiges  Alarmereignis
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Sie heißen Rosemarie und Monika Dohr-
mann  und erblickten das Licht einer Bun¬
kerlampe im Bremer Westen am 23. April
1944. Ihre erste quäkende Lebensäußerung
vollzog sich nicht innerhalb der heimischen
vier Wände einer Wöchnerinnenkammer
oder der blanken Zweckmäßigkeit eines
klinischen Entbindungsraumes , sondern er
wurde aufgenommen von den beruhigenden
Betonmauern des Bunker -Sanitätsraumes,
die auch dieses doppelte kleine Erdenglück
in ihren Schutz nahmen . Das hat es in Bre¬
men noch nicht gegeben , und darum war
die Anteilnahme aller Bunkergäste an dem
unyermuteten zweiköpfigen Zuwachs nicht
gering . Es zeigte sich , daß unsere luftschutz -,
erfahrene Stadt auch für solche erfreulichen
Zwischenfälle gerüstet ist . Der Mutter

Mädel am Arbeitsplatz der Frauen
Wieder führte das Gebiet Nordsee eine

seiner schon zur festen Einrichtung gewor¬
denen Arbeitsplatzablösungen durch , die
berufstätigen Müttern und Hausfrauen einen
zusätzlichen zehn - bis vierzehntägigen Ur¬
laub ermöglichen und ihnen Gelegenheit
geben , sich während dieser Zeit einmal ganz
wieder ihrer Familie widmen zu können.
Wir begleiteten die Gebietsmädelführerin,
Haupfmädelführerin Suse Nebel -Löffler , die
die auf einem Fliegerhorst eingesetzten
Mädel besuchte.

Schon vom Kommandanten hören wir an¬
erkennende Worte über den Einsatz der

Aufn . : Feill

fehlte ' es nicht ah dem notwendigen Bei¬
stand , da eine für vier benachbarte Bunker
zuständige Hebamme sogleich zur Stelle
war . Dem noch hinzugeholten Arzt blieb
nichts zu tun , als die glückliche Ankunft
zweier gesunder Mädel zu bestätigen.

Sie werden als echte „Alarmkinder " in
den kommenden Wochen und Monaten noch
oft bei Tage uijd bei Nacht die „Sirene"
ertönen lassen , ' um ihr Lebensrecht nach¬
drücklich zu verkünden ; aber wir wissen
auch , daß diese Generation deutscher Ju¬
gend ! oftmals unter ungewöhnlichen Kriegs¬
umständen den Müttern unseres Volkes ge¬
schenkt , in einem Deutschland aufwachsen
wird , dem das Schwert der Väter einmal die
große „ Entwarnung " erzwungen haben
wird . ' a.

Mädel . „Sie scheuen sich vor keiner Ar¬
beit , sondern fassen kräftig mit zu, " lobt er
sie , „wir konnten die .abgelösten Frauen
wirklich beruhigt in Urlaub schicken , denn
die Mädel sind ein vollwertiger Ersatz . —
Wo sie arbeiten ? In der Küche . Sie tun dort
alle Arbeit, , die so ein Großküchen-
b 'e trieb  eben mit sich bringt . Es ist eine
wahre Freude , sie dort wirken zu sehen,
denn sie sind mit Begeisterung bei der
Sache , immer fröhlich und von keiner
Schwierigkeit unterzukriegen . Ich kann nur
wünschen , daß bald einmal wieder solch ein
Einsatz hier durchgeführt wird .“

Bevor die Mädel aufsuchen , die gerade
beim Essen sind , werfen wir noch einen

Blicl { in ihre Unterkünfte , die kriegsmäßig
einfach , doch auf den ersten Blick verraten,
daß hier Mädel wohnen , die auch mit den
einfachsten Mitteln der nüchternsten Ba¬
racke einen behaglichen Anstrich zu geben
wissen . Ein fröhliches Lied tönt uns entgegen,
als wir uns dem Eßraum zuwenden . Hier
sind sie also , 18 Mädel aus einer Lehre¬
rinnenbildungsanstalt,  die über
den Besuch ihrer Gebietsniädelführerin hoch
erfreut sind . Begeistert erzählen sie dann
von ihren Erlebnissen während dieser Ein¬
satzzeit , die ihneft -allen viel zu schnell -zu
Ende gellen will . „Wir müssen zwar tüchtig
ran " , meint Helga , die Führerin der Mädel,
„aber zum Faulenzen sind wir " ja auch nicht
hierhergekommen . Wir freuen uns , daß wir
hier helfen können , und das läßt alle Müh¬
sal und manchen Muskelkater schnell ver¬
gessen ." Das sind Mädel , wie wir sie brau¬
chen . Keine Blaustrümpfe , die vor lauter
Gescheitheit nicht merken , wenn das Was¬
ser kocht , sondern Mädel , die mit frischem
Mut jede noch so gewohnte Arbeit meistern,
weil sie mit wachen Augen durchs Leben
gehen und mit selbstverständlicher , freudi¬
ger Bereitschaft , die schon immer den
Kriegseinsatz der Hitler -Jugend kennzeich¬
nete , dort einspringen , wo helfende I lande
gebraucht werden.

Was ist Fleischsdimalz?

Auf die Reichsfettkarten wird , wie berich¬
tet , in der 62 . und 63 . Zuteilungsperiode an
Stelle von Butterschmalz eine Fettsorte aps-
gegeben , die unter dem Namen „Fleisch¬
schmalz " in den Fleischerläden zu haben ist.
Was ist nun Fleischschmalz ? Es ist ein . Ge¬
misch 1 von 50 Prozent Schweinefett und 50
Prozent reinem Schweinefleisch o h n e
Salz zusatz.  Dieses Fett sieht aus wie
„Hackepeter " , ist nur feiner zerkleinert , hat
aber auch nur wie die eben erwähnte Hack¬
fleischsorte eine geringe Haltbar  k e i t
und muß daher am Tage des Einkaufs - Ver¬
wendung finden oder wenigstens durch Aus¬
lassen für kürzere Zeit haltbar gemacht
werden.

Es besteht nun leicht die Gefahr , daß un¬
sere Hausfrauen oder auch Alleinstehende
sich über die zweckmäßige Verwendung die¬
ses Fettes keine Gedanken machen , es als
bloßen Brotaufstrich ansehen , allenfalls viel¬
leicht noch zu einem Hackfleischgericht ver¬
werten . Das "aber wäre falsch . Denn dieses
Fleischschmalz muß über die betreffende Zu¬
teilungsperiode als Fett  zum Kochen oder
zur Herstellung von . Brotaufstrich verwertet
werden .' Nur so wird es möglich sein , mit
diesem Fett über die vorgeschriebene Zeit
auszukammen . Wir können Fleischschmalz re¬
gelrecht ausbraten.  Nach etwa 15 Mi¬
nuten erhalten wir ein gefügiges Fett mit
schönen goldgelben Grieben , die wir , falls
wir sie nicht im Fett haben möchten , durch¬
gegossen für sich aufbewahren . Je nach Be¬
lieben können wir dieses reine Fett auch
mit einer anderen Fettsorte zu einem „F e 11 -
topf"  zusammengeben . Es ist dann für
sämtliche Kochzwecke geeignet , sparsam in
seiner Verarbeitung und vorzüglich im Ge-

DerWeg zurück
Roman  von WaltsrRedekei

Urheberrecht! Prometheus-Verlag Dr Eiebacket
Gröbenzell b München
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(47, Fortsetzung)

Die Zeitungen , auch die „unabhängigen " ,
hüteten sich , so etwas zu schreiben . Aber
an Häusern , Briefkästen und Leitungsmasten
klebten kleijie ' grellrote Zettel mit diesen
aufreizenden Schlagworten . Es ereigneten
sich im Norden von Chikago zwei Vorfälle,
an denen selbst die käufliche Presse nicht
stillschweigend vorübergehen konnte . In
zwei Revuetheatern wurden die halbnack¬
ten Tanzmädchen auf der Bühne mit faulen
Aepfeln , Tomaten und Pfui -Rufen bombar¬
diert ;. anscheinend durch Angehörige des
Klubs Christlicher Junger Männer . Apffal -,
lend war nur , daß diese jungen Leute mit
ihrer sittlichen Entrüstung bis zum Schluß
der Vorführung gewartet hatten . Die „Tri¬
büne " und andere Zeitungen zogen diese
Störversuche ins Lächerliche ; aber es nützte
ihnen nichts , es wurde noch mehr Staub
aufgewirbelt , und immer weitere Kreise
wurden auf Dinge aufmerksam , die bislang
im Halbdunkel des Großstadtdschungels ver¬
borgen geblieben waren.

Anfang April wurde der erste Antrag bei
der Stadtverwaltung eingebracht , der eine
scharfe Ueberprüfung der augenblicklich’
herrschenden skandalösen Zustände in The¬
atern und ähnlichen Unternehmen forderte.
Wenige Tage darauf zogen hunderte
schwarzgekleidete , tiefverschleierte Frauen
mit großen Plakaten über den Michigan-
Boulevard : „Schließt die Revuenl " „Brennt
die Pestbeulen aus !" „Schützt unsere Ju¬
gend !"

Die Lawine begann zu rollen.
Felix Sander verspürte eine tiefe Genug¬

tuung , aber er schlief nicht ein über seinem
ersten Erfolg . Unermüdlich hatte er persön¬
lich und durch zuverlässige Mitarbeiter Er¬
kundigungen eipgezogen über die Besitzer
der Revuetheater , über ihr Privatleben , über
ihre sonstige Betätigung und über ihren Um¬
gang . Und immer wieder stieß er auf Juden.
Immer wieder kamen grauenvolle Einzel¬
heiten ans Licht . Gangster und Racketeers,
asoziale Burschen , Blutsauger , Zuhälter und
Börsengauner hatten ihre Finger 'in diesem
schmutzigen Geschäft , Juden über Juden.
Manuel Valentino selbst war Jude , genau
wie seine beiden engsten Mitarbeiter Aaron
Loeb und Ben Golden.

Die Augen gingen ihm plötzlich auf : er
sah , wer der eigentliche Herrscher in den
Staaten war , und bald mußte er feststeilen,
daß von diesen Leuten , die er bekämpfte,
Fäden in zahllose Kanäle führten , in die
Politik , in die Wirtschaft , zu den Zeitungs-
und Buchverlagen , nach Hollywood , New-
york , Washington , kreuz und quer über die
ganzen achtundvierzig Staaten.

Sander schrieb eine beißende Artikelserie
über das verjudete Chikago und sandte sie
an den .„Völkischen Beobachter " nach Ber¬
lin , und wenige Wochen später konnte er
Doktor Probst voller Genugtuung die Beleg¬
exemplare zeigen . Der „Völkische " hatte die
Aufsätze ungekürzt gebrächt und um wei¬
tere Berichte gebeten . Sander arbeitete un¬
ermüdlich bis in die Nachtstunden hinein.

Barbara nahm ihn eines Abends einmal
gründlich vor.

„Du siehst nicht gut aus , Felix !“
„Aber ich fühle mich prächtig ."
„Du hast Falten im Gesicht bekommen,

zwischen den Brauen und an den Augen ."
„Das kommt vom vielen Lachen !" .
„Ach , Felix , du ruinierst deine Gesund¬

heit . Du bist nervös geworden , und so ma¬
ger bist dul Ich glaube , du ißt nicht ge¬
nug ?"

„Doch , doch , Mädchen , ich könnte Bäume
aus der Erde reißen . Etwas Arbeit muß der
Mensch haben . Wir wollen doch einmal
heiraten können ! Wir müssen doch etwas
zu leben haben , nicht wahr ?"

„Ja , Felix , aber du mußt auch gesund
bleiben dabei . Du überarbeitest dich , du
bekommst nicht genug Schlaf , du mußt et¬
was mehr an dich denken . Schon meinet¬
wegen !"

„Nun schön , Barbara , wenn wir heiraten,
nehme ich vierzehn Tage Urlaub , dann
darfst du mich dick und rund pflegen ."

Barbara strich ihm über die Stirn.
„Sag , Felix , wenn du wirklich Urlaub be¬

kommst , sollen wir dann zu einem der klei¬
nen Seen in Wisconsin fahren , wo wir neu¬
lich waren ?"

„Mädchen , ja ! Wir mieten uns ein Häus¬
chen da oben zwischen Wald und Wasser,
nehmen Angelzeug , Konserven und ein
Stück Seife mit und lassen Chikago Chikago
sein . Das ist ein Gedankel"

Drei Tage später , Felix saß in seinem
Zimmer in der „Tribüne " und schrieb,
klopfte es leise , und eine junge Dame trat
bei ihm ein . Im ersten Augenblick stutzte
er , dann sprang er auf und schüttelte , der
Eiritretenden die Hand.

„Hope Sidneyl Das ist eine Ueber-
raschung !"

„Ja , mein lieber Sander . Sie staunen —
wie ?"

„O , vor einigen Wochen sprach Mr . Jones
sei'1 i einmal davon , daß Sie kommen wür¬
den ."

„Hm . Ich komme gerade von ihm ." Sie
lachte und sah , daß Felix rot wurde . „Der
gute Onkel ! Er hat mir erzählt , daß er ' Sie
gefragt hat , <vann wir heiraten wollten.
Aber — nun ist es ja zu spät ."

„Oh woher wissen Sie denn , daß ich —“
„Daß Sie mit Barbara verlobt sind ?"
Sander starrte sie an . Schließlich fand er

sich soweit , daß er ihr einen Stuhl anbot.

Er selbst setzte sich wieder hinter seine
Maschine ’.

„Die Welt ist klein , mein Lieber . Ich
war heute schon in Ihrem Haus in der Bel-
den -Avenue .“

„Und Sie haben mit Barbara gesprochen ?"
„Nein , aber mit Doktor Probst . Uebrigens

wohne ich gar nicht weit von Ihnen , in der
Medill -Avenue , und ich denke , wir werden
uns häufiger sehen können . Aber die Haupt¬
sache : Wie geht es Ihnen ? Haben Sie sich
gut eingearbeitet ?"

„Danke , Mrs . Sidney . Anfangs habe ich
etwas Heimweh nach dem Westen gehabt,
aber .nun finde ich , daß auch Chikago seine
guten Seiten hat.

„Und hier , Ihre Arbeit in der .Tribüne ?"
Sander sah sie schweigend an . Dann

schüttelte er plötzlich d.en Kopf . „Sie ken¬
nen Doktor Probst qut ?"

„Ja ."
„Dann kennen Sie auch seine politische

Einstellung ?"
Hope Sidney nickte und sah ihn mit ihren

dünklen Augen erwartungsvoll ’ an.
„Sehen Sie , ich habe mich ganz auf seine

Seite gestellt . Ich habe .mich in monate-
lang .er Arbeit mit seinen Plänen vertraut
gemacht , und sein Ziel ist nun mein Ziel
geworden . Ich fühle mich ganz als Deut-
sch .er, . kh habe reines deutsches Blut in
meinen Adern , denn daß ich liier in diesem
Lande zur Welt gekpmmen bin , ändert
nichts daran . Ich . habe keinen Grund , die¬
ses Land mit seiner jetzigen Regierung
mehr zu lieben als — Irgendein anderes.
Ich verdiene jiier wohl meinen Lebensunter¬
halt .— aber ich leiste dafür auch meine
Arbeit , und meine Eltern und meine Stam¬
mesbrüder haben ihren Teil dazu beiqe-
tragen , daß dieses Land zu dem geworden
ist , was es heute ist . Ich habe keinen
Grund , die Augen zu schließen und alles
was ist als unabänderlich und gegeben hin¬
zunehmen . Das aber verlangt diese Zeitung,
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